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1. Entscheidungen zum Unterricht der Sekundarstufe I im Fach Geschichte 

 

 
1.1 Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben der Sekundarstufe I 
 

Überblick über die Gegenstände Sekundarstufe I nach den jeweiligen Jahrgängen und Inhaltsfeldern 
Jahrgangsstufe Inhaltsfelder Umfang (Wochenstunden) 

Klasse 6 Eingeführtes Lehrwerk: Hans-Jürgen Lendzian (Hrsg.), Zeiten und Menschen, Bd. 1, 

Nordrhein-Westfalen, Paderborn 2014. 

ca. 64 

Richtwerte 

 0. Einführung in das Fach Geschichte  

1. Frühe Kulturen und erste Hochkulturen 

2. Antike Lebenswelten: Griechische Poleis und Imperium Romanum 

3. Was Menschen im Altertum voneinander wussten 

4. Europa im Mittelalter 

4 

18 

20 

4 

18 

Klasse 8 Eingeführtes Lehrwerk: Hans-Jürgen Lendzian (Hrsg.), Zeiten und Menschen, Bd. 2, 

Nordrhein-Westfalen, Paderborn 2010. 

ca. 64 

Richtwerte 

 5. Was Menschen im Mittelalter voneinander wussten 

6. Neue Welten und neue Horizonte“: Geistige, kulturelle, gesellschaftliche, 

wirtschaftliche und politische Prozesse 

7. „Europa wandelt sich“ - Revolutionäre, evolutionäre und restaurative Tendenzen 

12 

24 

 

28 

Klasse 9 Eingeführtes Lehrwerk: Hans-Jürgen Lendzian (Hrsg.), Zeiten und Menschen, Bd. 3, 

Nordrhein-Westfalen, Paderborn 2010. 

ca. 64 

Richtwerte 

 8. „Imperialismus und Erster Weltkrieg“ 

9. Neue Weltpolitische Koordinaten 

10. Nationalsozialismus und Zweiter Weltkrieg 

11. Neuordnung der Welt und Situation Deutschlands 

12. Was Menschen früher voneinander wussten und heute voneinander wissen 

14 

12 

18 

18 

2 

 
Anm.: Die Zahl der Wochenstunden ist als Richtwert zu verstehen. Die Lehrkraft kann ggf. Schwerpunkte setzen. Die aufgeführten Unterrichtsvorhaben 
umfassen lediglich die obligatorischen Inhalte. Bei der Umsetzung der konkretisierten Inhalte im Unterricht bleibt die pädagogische und methodische 
Freiheit der Lehrperson unangetastet. Diese muss die Voraussetzungen der jeweiligen Lerngruppe angemessen berücksichtigen können. Insofern 
verstehen sich die folgenden Konkretisierungen als exemplarische Unterrichtsvorhaben. Verbleibende Wochenstunden können durch fakultative 
Themen ergänzt werden. 
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1.2. Konkretisierung der Unterrichtsvorhaben der Sekundarstufe I 
 

1.2.1 Schulinternes Curriculum für das Fach Geschichte – Klasse 6 

Inhaltsfeld  0: „Einführung in das Fach Geschichte“ (ca.  4 Stunden) 

Thematischer Schwerpunkt Sachkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler … 

Methodenkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler … 

Urteilskompetenz 
Die Schülerinnen und  
Schüler … 

Handlungskompetenz 
Die Schülerinnen und 
Schüler … 

Bezug zu an-
deren Fächern/ 
Schulprogramm 

Geschichte ein neues Fach 
auf dem Stundenplan:  
 

• Geschichte: Was ist das? 

• Geschichte und Zeit 

• Aus der eigenen Ge-

schichte 

• Historische Quellen- 

Spuren der Zeit 

 
 

 

 

- charakterisieren den his-

torischen Raum als men-

schlichen Handlungsraum in 

Vergangenheit, Gegenwart 

und Zukunft (z. B.: Gestal-

tung einer Zeitleiste/ eines 

Zeitstrahls  zur eigenen 

Geschichte) 

- kennen die Zeit als Dimen-

sion, die gemessen, chrono-

logisch eingeteilt oder per-

iodisiert werden kann, und 

benutzen zutreffende Zeit- 

und Ortsangaben (z. B.: 

unterschiedliche Kalender, 

Periodisierung der unter-

schiedlichen historischen E-

pochen (z. B.: Antike, Mittel-

alter usw.) 

- kennzeichnen die Formen 

der Überlieferung durch Ü-

berreste, mündliche und 

schriftliche Tradierung sowie 

modern technische Medien 

(z. B.: Einordnung histo-

rischer Quellen in eine 

Mindmap)  

- verfügen über ein erstes 

Grundverständnis zentraler 

Dimensionen und Fach-

begriffe und wenden diese 

sachgerecht an. (z. B.: Be-

griff der Quelle) 

- nutzen das Geschichtsbuch als schriftliches Me-

dium der historischen Information und deutenden 

Darstellung 

- unterscheiden zwischen Textquelle (Text aus 

einer Zeit) und Sekundärliteratur bzw. Sachtext 

(Text über die Zeit) (z. B.: bei der Einordnung von 

Quellen)  

- lesen und erstellen einfachste Zeitleisten und 

Schaubilder zur Darstellung von Zusam-

menhängen (z. B.: Zeitleiste zur „eigenen Ge-

schichte”) 

- strukturieren und visualisieren einen historischen 

Gegenstand bzw. ein Problem mithilfe gra-

phischer Verfahren (z. B.: erstellen von Zeitleist-

en, Stammbäumen) 

 

 

Methode: 
- Zeitleisten erstellen (S. 16) 

- Stammbäume erstellen (S. 16) 

-  - präsentieren die 

im Rahmen klein-

erer Projekte ge-

wonnenen Ergeb-

nisse ihrer Arbeit 

in geeigneter Form 

(z. B.: Präsenta-

tionen von Zeitleis-

ten, Stammbäu-

me) 

Fachbegriffe: 
Geschichte 

Zeit 

Historische 

Quellen 
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Inhaltsfeld  1: „Frühe Kulturen und erste Hochkulturen“ (ca.   18 Stunden) 
 

Thematischer Schwerpunkt Sachkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler … 

Methodenkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler … 

Urteilskompetenz 
Die Schülerinnen und  
Schüler … 

Handlungskompetenz 
Die Schülerinnen und 
Schüler … 

Bezug zu an-
deren Fächern/ 
Schulprogramm 

Älteste Spuren mensch-
lichen Lebens im weltweiten 
Überblick 

• Die Entwicklung des 

Lebens auf der Erde 

• Die Entwicklung zum 

modernen Menschen 

(von Lucy und dem 

Turkana-Jungen zum 

„modernen“ Menschen) 

- beschreiben wesentliche 

Veränderungen und neh-

men einfache Vergleiche 

zwischen „früher” und 

„heute” sachgerecht vor. 

(z.B.: biologische, evolu-

tionsbedingte Veränderung-

en beim Menschen) 

- beschreiben am Beispiel der Archäoplogie, wie 

Wissenschaftler forschen und aus Funden 

Ergebnisse ableiten (z. B. aus Fossilien als 

„versteinertes” Leben oder am Beispiel der 

Knochenfunde von Lucy) 

- entnehmen gezielt Infortmationen aus Texten 

niedriger Strukturiertheit und benennen in ele-

mentarer Form die Hauptgedanken eines Textes 

(z. B. zur Evolution des Menschen)  

 
Methode: 

- Sinnorientierte Textentnahme (S.24) 

- unterscheiden in ein-

facher Form zwischen 

Belegbarem und Ver-

mutetem (z. B.: durch 

Quellenfunde, aber auch 

Schätzungen / Uneinig-

keit von Wissenschaft-

lern bezüglich zeitlichen 

Einordnungen) 

- präsentieren die im 

Rahmen kleinerer 

Projekte gewonnen-

en Ergebnisse ihrer 

Arbeit in geeigneter 

Form (z.B.: Verfassen 

von Steckbriefen zu 

Lucy und dem Tur-

kana-Jungen) 

Biologie, 

Erdkunde, 

 

Fachbegriffe: 
Archäologie 

Vormenschen 

 

Altsteinzeitliche Lebensfor-
men und neolithische Revo-
lution 

• Wie lebten die Men-

schen in der Altstein-

zeit? 

• Wie lebten die Men-

schen in der Jungstein-

zeit? 

• Wodurch wurde die 

neolithische Revolution 

ausgelöst? 

• Vom Stein zum Metall- 

Wie veränderte das Me-

tall die Welt 

- kennen Zeiten und Räume 

frühgeschichtlicher  […] Ü-

berlieferung und charak-

terisieren mittels eines ers-

ten Orientierungswissens 

diese Epochen (Schlüsseler-

eignisse, Eckdaten, typische 

Merkmale, Vorstellungen ü-

ber das Eigene und das 

Fremde 

- beschreiben wichtige Grup-

pen in den jeweiligen Ge-

sellschaften, ihre Funktion-

en, Rollen und Hand-

lungsmöglichkeiten (z. B.: 

Jäger und Sammler bzw. 

Viehzucht und Ackerbau) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

- beschreiben in Bildquellen Einzelheiten, stellen 

deren Zusammenhänge dar und erklären 

ansatzweise, welche Wirkung die Darstellung hat 

(z.B.: Höhlenmalerei, Schnitzereien) 

- beschreiben Sachquellen im Hinblick auf ihre 

Beschaffenheit und deuten ihre Möglichkeiten 

und Grenzen im Vergleich zu heutigen Objekten 

(z.B. Vergleich von früheren und heutigen 

Werkzeugen) 

- untersuchen Geschichtskarten, indem sie Thema, 

dargestellten Raum, Zeit und Legende erschließen 

und die enthaltenen Informationen benennen 

(z.B.: Ausbreitung des Ackerbaus) 

 
Methode:  

- Archäologische Methode (S. 31) 

- betrachten historische 

Situationen und Ergeb-

nisse aus verschieden-en 

Perspektiven (z. B.: Ge-

genüberstellung der Le-

bensweise der Men-

schen in der Altsteinzeit 

und der Jungsteinzeit) 

- vollziehen Motive, Be-

dürfnisse und Inter-

essen von betroffenen 

Personen und Gruppen 

nach (Fremdversteh-

en)(z. B.: Motive für die 

Sesshaftigkeit) 

- gestalten auf der 

Grundlage ihres ge-

schichtlichen Wis-

sens Rollen und 

Spielsituationen 

sachgerecht nach 

und sind in der Lage, 

sich in andere hin-

einzuversetzen (z. B.: 

Rollenspiel zu einer 

Begegnung von Alt- 

und Jungsteinzeit-

menschen) 

Erdkunde  

 

Fachbegriffe: 
Altsteinzeit 

Jäger und 

Sammler 

Jungsteinzeit 

Neolithische 

Revolution 

Ackerbauer und 

Viehzüchter 

Metallzeit 
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Individuelle Förderung 
durch binnendifferenziertes 
Unterrichtsvorhaben 

 

Der thematische Schwerpunkt: „Frühe Hochkulturen an einem ausgewählten Beispiel“ wird am Ruhr-Gymnasium durch einen Projekttag 
„Tag der frühen Hochkulturen“ abgedeckt  (Exemplarische Darstellung am Beispiel Ägyptens) 
 

Frühe Hochkulturen an ein-
em ausgewählten Beispiel 

• z.B.: Ägypten, Mykener, 

Assyrer, Hethiter (aus-

gewählte Aspekte: z. B.: 

Geographie, Baukunst 

Schrift, Herrschaft und 

Gesellschaft, Religion, 

Handel) 

 

- beschreiben wichtige Grup-

pen in den jeweiligen Ge-

sellschaften, ihre Funktion-

en, Rollen und Hand-

lungsmöglichkeiten (z. B.: 

Rolle des Pharaos, Priester, 

Beamte, Sklaven) 

- erzählen bzw. Informieren 

exemplarisch über Lebens-

bedingungen und kulturelle 

Kontakte in frühen Hoch-

kulturen […] (z. B.: die Rolle 

des Nils) 

- beschreiben epochale kul-

turelle Errungenschaften 

und wesentliche Herr-

schaftsformen der jewei-

ligen Zeit (z.B.: Bau der 

Pyramiden, der Pharao an 

der Spitze des Staates) 

- verfügen über ein erstes 

Grundverständnis zentraler 

Dimensionen und Fachbe-

griffe und wenden diese 

sachgerecht an (z.B.: als 

Dimensionen Staat, Gesell-

schaft, als Fachbegriffe  

„Pharao”) 

- untersuchen Geschichtskarten, indem sie Thema, 

dargestellten Raum, Zeit und Legende erschließen 

und die enthaltenen Informationen benennen (z. 

B.: Geschichtskarte zu Ägypten) 

- untersuchen Schaubilder, indem sie Thema, 

Strukturelemente und Legende erschließen und 

die enthaltenen Informationen benennen (z. B.: 

ägyptische Gesellschaftspyramide) 

- strukturieren und visualisieren einen historischen 

Gegenstand bzw. ein Problem mithilfe gra-

phischer Verfahren (z.B.: Entwerfen eines Schau-

bildes zur ägyptischen Gesellschaft) 

 

Methode: 
- Textquellen befragen (S. 66) 

- Einen kurzen Vortrag halten (S.75) 

- Ein Plakat erstellen (S.109) 

- vollziehen Motive, Be-

dürfnisse und Interes-

sen von betroffenen Per-

sonen und Gruppen 

nach (Fremdverstehen) 

(z. B.: Messen und Rech-

nen bei der Bewirtschaf-

tung des zugewiesenen 

Landes, Entwicklung ein-

es Kalenders orientiert 

am Nilhochwasser) 

- verdeutlichen im Kon-

text eines Falles oder 

Beispiels mit Entschei-

dungscharakter Möglich-

keiten, Grenzen und Fol-

gen zeitgenössischen 

Handelns (z. B.: diplo-

matische Beziehungen 

zu anderen Völkern; 

Kriegsführung, Handel) 

- erklären in einfacher 

Form Zusammenhänge 

zwischen politischen und 

sozialen Ordnungen 

(z.B.: Legitimation von 

Herrschaft: Rolle des 

Pharaos; Aufbau der 

ägyptischen Gesellschaft 

orientiert an den Auf-

gaben) 

- gestalten auf der 

Grundlage ihres ge-

schichtlichen Wis-

sens Rollen in Spiel-

situationen sachge-

recht nach und sind 

in der Lage, sich in 

andere hineinzuver-

setzen (Rollenspiele 

zu Begegnungen 

zwischen den Völ-

kern der frühen 

Hochkulturen) 

- präsentieren die im 

Rahmen kleinerer 

Projekte gewonnen-

en Ergebnisse ihrer 

Arbeit in geeigneter 

Form (neben der 

Aufführung von Rol-

lenspielen z.B. durch 

Plakate und anfer-

tigen von Gesandt-

schaftsberichten) 

- reflektieren ansatz-

weise eigene und ge-

meinsame histo-

rische Lernprozesse 

(z. B.: Auswertung 

und Reflektion zu 

der Durchführung 

des Projekts) 

Erdkunde, Poli-

tik, Religion, 

Kunst, Deutsch 

(je nach indiv. 

Schwerpunkt-

setzung auch 

andere Fächer) 

 

• Projekttag 
„Tag der 
frühen Hoch-
kulturen“ 

• Individuelle 
Förderung 
durch 
Binnendiffer-
enziertes 
Vorgehen 

 

Fachbegriffe (je 

nach Schwer-

punktsetzung) 

Arbeitsteilung 

Hieroglyphen 

Staat 

Hierarchische 

Gesellschaft 

Gesellschafts-

pyramide 

Pharao 

Beamte 

Schreiber 
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Inhaltsfeld  2: „Antike Lebenswelten: Griechische Poleis und Imperium Romanum“ (ca.  20 Stunden) 
 

Thematischer Schwerpunkt Sachkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler … 

Methodenkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler … 

Urteilskompetenz 
Die Schülerinnen und  
Schüler … 

Handlungskompetenz 
Die Schülerinnen und 
Schüler … 

Bezug zu an-
deren Fächern/ 
Schulprogramm 

Lebenswelt der griechischen 
Polis 

• Viele Staaten – ein 

Griechenland: Was die 

Griechen gemeinsam 

haben (z. B.: Aufbau 

einer Polis, Götterkult, 

Olympische Spiele – 

damals wie heute? 

• Griechen gestalten ihr 

Zusammenleben unter-

schiedlich (z. B.: Alltag 

und Herrschaft in Sparta 

und Athen) 

• Die griechische Demo-

kratie als Vorbild? 

• Kriegerische Auseinan-

dersetzung: Perserkrie-

ge und der Peloponne-

sischer Krieg 

- kennen Zeiten und Räume 

[…] antiker […] Über-

lieferung und charakteri-

sieren mittels eines ersten 

Orientierungswissens diese 

Epochen (Schlüsselereignis-

se, Eckdaten, typische Merk-

male; Vorstellungen über 

das Eigene und das Fremde) 

(z. B.: Krieg gegen die Per-

ser, Athen vs. Sparta)  

- beschreiben wichtige Grup-

pen in den jeweiligen Ge-

sellschaften ihre Funktionen, 

Rollen und Handlungsmög-

lichkeiten (z. B.: Rolle der 

Frauen) 

- beschreiben epochale kul-

turelle Errungenschaften 

und wesentliche Herrschaft-

sformen der jeweiligen Zeit 

(z. B.: Demokratie als Herr-

schaftsform) 

- identifizieren Spuren der 

Vergangenheit in der Gegen-

wart und erläutern in ein-

facher Form die historische 

Bedingtheit heutiger Phäno-

mene (Athen als Wiege der 

Demokratie?) 

- beschreiben wesentliche 

Veränderungen und neh-

men einfache Vergleiche 

zwischen „früher” und 

„heute” sachgerecht vor (z. 

B.: Vergleich der att-ischen 

Demokratie mit der der BRD; 

Olympische Spiele – damals 

und heute) 

- entnehmen gezielt Informationen aus Texten 

niedriger Strukturiertheit und benennen in 

elementarer Form die Hauptgedanken eines 

Textes (z. B.: Texte zur Erziehung der Jungen und 

Mädchen in Athen und Sparta) 

- unterscheiden zwischen Textquelle (Text aus der 

Zeit) und Sekundärliteratur bzw. Sachtext (Text 

über die Zeit) (z. B.: Darstellungstext zum 

Peloponnesischen Krieg und der Quelle des 

Perikles) 

- kennen grundlegende Schritte der Bearbeitung 

schriftlicher Quellen und wenden diese an (z. B.: 

Untersuchung der Rede des Perikles vor der 

Volksversammlung im Winter 431/30 v. Chr.) 

- untersuchen Geschichtskarten, indem sie Thema, 

dargestellten Raum, Zeit und Legende erschließen 

und die enthaltenen Informationen benennen (z. 

B.: Karten zu den Landschaften des antiken 

Griechenlands oder den Bündnissystemen von 

Athen und Sparta)  

- untersuchen Schaubilder, indem sie Thema, 

Strukturelemente und Legende erschließen und 

die enthaltenen Informationen benennen (z. B.: 

Schaubilder zu den Verfassungen von Sparta und 

Athen) 

- vergleichen Informationen aus Sach- und 

Textquellen und stellen Verbindungen zwischen 

ihnen her (z. B.: Vergleich der Informationen aus 

der Rede des Perikles vor der Volksversammlung 

Winter 431/430 v. chr. mit einem 

Darstellungstext) 

 

Methode: 
- eine Geschichtskarte „lesen” (S. 90) 

- Mithilfe eines Schaubildes den Aufbau eines 

Staates erklären (S. 103) 

- Eine politische Rede untersuchen (S.108) 

- vollziehen Motive, Be-

dürfnisse und Inter-

essen von betroffenen 

Personen und Gruppen 

nach (Fremdverstehen) 

(z. B.: Gründe für den 

Ausbruch des Krieges 

zwischen den Griechen 

und den Persern oder 

den Griechen unterein-

ander) 

- betrachten historische 

Situationen und Ereig-

nisse aus verschiedenen 

Perspektiven (z. B.: aus 

der Sicht der Perser, der 

Athener, der Spartaner) 

- erklären in einfacher 

Form Zusammenhänge 

zwischen politischen und 

sozialen Ordnungen (z. 

B.: Wahlrecht der Athen-

er) 

- präsentieren die im 

Rahmen kleinerer 

Projekte gewonnen-

en Ergebnisse ihrer 

Arbeit in geeigneter 

Form (z. B.: Plakate 

zu den Verfassungen 

in Athen und Spar-

ta) 

Erdkunde, 

Politik, Religion, 

Sport, 

Pädagogik, 

Europaschwer-

punkt 

 

Individuelle 
Förderung 

durch 

Binnendifferen-

ziertes Unter-

richtsvorhaben 

(Lerntheke): Die 

Lebenswelt der 

Griechen im an-

tiken Griechen-

land) 

 

Fachbegriffe: 
Aristokratie 

Demokratie 

Monarchie 

Bürger 

Metöke 

Periöke 

Volksversamm-

lung 

Helot 

Spartiate  

Polis 

Olymp 

Volksgericht 

Kolonisation 
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Rom – Vom Stadtstaat zum 
Weltreich 

• Gründung Roms 

• Republikanische Zeit 

• Punische Kriege 

• Weg zum Kaisertum 

• Ursachen für den Un-

tergang des Römischen 

Reiches 

- kennen Zeiten und Räume 

[…] antiker […] Überlie-

ferung und charakterisieren 

mittels eines ersten Orien-

tierungswissens diese E-

pochen (Schlüsselereignisse, 

Eckdaten, typische Merk-

male; Vorstellungen über 

das Eigene und das Fremde) 

(z. B.: Römische Expansion 

durch Kriege) 

- beschreiben wesentliche 

kulturelle Errungenschaften 

und wesentliche Herr-

schaftsformen der jewei-

ligen Zeit (z. B.: Gründung 

einer Republik) 

- untersuchen Geschichtskarten, indem sie Thema, 

dargestellten Raum, Zeit und Legende erschließen 

und die enthaltenen Informationen benennen (z. 

B.:  Karte zur Entwicklung des römischen Reiches, 

Punische Kriege) 

- untersuchen Schaubilder, indem sie Thema, 

Strukturelemente und Legende erschließen und 

die enthaltenen Informationen benennen (z.B.: 

Verfassung der römischen Republik) 

- strukturieren und visualisieren einen historischen 

Gegenstand bzw. ein Problem mithilfe 

graphischer Verfahren (z.B.: Mindmap zu den 

Ursachen und Folgen für den Untergang des 

Römischen Reiches) 

 

Methode: 
- ein Urteil entwickeln (S.122) 

- eine Geschichtskarte untersuchen (S.127) 

- eine Mindmap anfertigen (S.166) 

- unterscheiden in ein-

facher Form zwischen 

Belegbarem und Vermu-

tetem (z. B.: Gründung 

Roms: Sage vs. Wissen-

schaft) 

- vollziehen Motive, Be-

dürfnisse und Interessen 

von betroffenen Person-

en und Gruppen nach 

(Fremdverstehen) (z. B.: 

Forderung der Plebejer 

nach poli. Partizipation) 

- betrachten historische 

Situationen und Ereignis-

se aus verschiedenen 

Perspektiven (z. B.: Ge-

rechtfertigte Kriege? 

bspw. Diodor vs. Sallust) 

- erklären in einfacher 

Form Zusammenhänge 

zwischen politischen und 

sozialen Ordnungen (z.B. 

pol. und soz. Stellung 

der Patrizier und Ple-

bejer) 

- präsentieren die im 

Rahmen kleinerer 

Projekte gewonnen-

en Ergebnisse ihrer 

Arbeit in geeigneter 

Form (z. B.: Zeit-

strahl von der Grün-

dung Roms bis zum 

Untergang des Röm-

ischen Reiches) 

 

Erdkunde, 

Politik, 

Europaschwer-

punkt 

 

Fachbegriffe: 
Sage 

Republik 

Patrizier 

Plebejer 

Ständekämpfe 

Sklaven, 

Proletarier 

Punische Kriege 

Triumviat 

Diktatur 

Christianisier-

ung 

Herrschaft, Gesellschaft und 
Alltag im Imperium Roman-
um 

• Leben in der römischen 

familia 

• Christen im Römischen 

Reich 

• Römer und Germanen 

- beschreiben wichtige Grup-

pen in den jeweiligen Ge-

sellschaften, ihre Funk-

tionen, Rollen und Hand-

lungsmöglichkeiten (z. B.: 

Patrizier, Plebejer, Sklaven) 

- erzählen bzw. informieren 

exemplarisch über Lebens-

bedingungen und kulturelle 

Kontakte in […] antiken 

Großreichen […] (z. B.: 

Christenverfolgung) 

- identifizieren Spuren der 

Vergangenheit in der Ge-

genwart und erläutern in 

einfacher Form die histo-

rische Bedingtheit heutiger 

Phänomene (z. B.: Limes, 

römische Kastelle in Dtl.)  

- vergleichen Informationen aus Sach- und 

Quellentexten und stellen Verbindungen 

zwischen ihnen her (z.B.: Vergleich von Darstell-

ungstexten zur römischen familia und den 

Grabinschriften der Familienangehörigen) 

- untersuchen Geschichtskarten, indem sie Thema, 

dargestellten Raum, Zeit und Legende erschließen 

und die enthaltenen Informationen benennen (z. 

B.:  Ausbreitung des Christentums im römischen 

Weltreich) 

- strukturieren und visualisieren einen historischen 

Gegenstand bzw. ein Problem mithilfe gra-

phischer Verfahren (z. B.: Schaubild zum Aufbau 

einer römischen familia) 

 

- vollziehen Motive, Be-

dürfnisse und Interessen 

von betroffenen Person-

en und Gruppen nach 

(Fremdverstehen) (z.B.: 

Rolle des „pater fami-

lias“) 

- betrachten historische 

Situationen und Ereignis-

se aus verschiedenen 

Perspektiven (z. B.: Ger-

manen aus römischer 

Sicht) 

- präsentieren die im 

Rahmen kleinerer 

Projekte gewonnen-

en Ergebnisse ihrer 

Arbeit in geeigneter 

Form (z. B.: Plakate 

zur römischen fami-

lia) 

 

Politik, Religion  
 
Exkursion zum 
archäologisch-
en Park nach 
Xanten 

 



Fachschaft Geschichte Ruhr-Gymnasium Witten Stand 08/2015      

Seite 8 von 33 
 

 
Inhaltsfeld  3: „Was Menschen im Altertum voneinander wussten“ (ca.  4 Stunden) 
 

Thematischer Schwerpunkt Sachkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler … 

Methodenkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler … 

Urteilskompetenz 
Die Schülerinnen und  
Schüler … 

Handlungskompetenz 
Die Schülerinnen und 
Schüler … 

Bezug zu an-
deren Fächern/ 
Schulprogramm 

Weltvorstellungen und geo-
graphische Kenntnisse in A-
frika, Europa, Asien  

• Reisen in der Antike 

• Menschen im Altertum 

ordnen ihre Welt 

 
 

- kennen Zeiten und Räume 

[…] antiker […] Überlie-

ferung und charakterisieren 

mittels eines ersten Orien-

tierungswissens diese E-

pochen (Schlüsselereignisse, 

Eckdaten, typische Merk-

male; Vorstellungen über 

das Eigene und das Fremde) 

(z. B.: unterschiedliche Welt-

karten und -vorstellungen 

der Antike) 

- beschreiben in Bildquellen Einzelheiten, stellen 

deren Zusammenhänge dar und erklären ansatz-

weise, welche Wirkung die Darstellung hat (z. B.: 

Analyse von antiken Weltkarten) 

- untersuchen Geschichtskarten, indem sie Thema, 

dargestellten Raum, Zeit und Legende erschließen 

und die enthaltenen Informationen benennen (z. 

B.:  Rekonstruktionen von Erdkarten) 

 

- vollziehen Motive, Be-

dürfnisse und Interessen 

von betroffenen Person-

en und Gruppen nach 

(Fremdverstehen) (z. B.: 

Beweggründe für Reisen 

in der Antike; Wer konn-

te überhaupt Reisen?) 

- präsentieren die im 

Rahmen kleinerer 

Projekte gewonnen-

en Ergebnisse ihrer 

Arbeit in geeigneter 

Form (z. B.: Plakate) 

 

Erdkunde 

 

  

Interkulturelle Kontakte und 
Einflüsse (z.B.: Herodot oder 
Feldzug und Reich Alexan-
ders) 

• Andere Völker, andere 

Sitten - Menschen im 

Altertum begegnen ihr-

en fremden Zeitgenoss-

en (z. B.: Herodot – ein 

Reisender sieht die Welt 

mit seinen eigenen Au-

gen) 

oder: 

• Alexander der Große - 

Ein Herrscher übersch-

reitet die Grenzen der 

bekannten Welt 

- kennzeichnen die Formen 

der Überlieferung durch 

Überreste, mündliche und 

schriftliche Tradierung sowie 

moderne technische Medien 

(Reiseberichte von Herodot) 

- kennen Zeiten und Räume 

[…] antiker […] Überlie-

ferung und charakterisieren 

mittels eines ersten Orien-

tierungswissens diese E-

pochen (Schlüsselereignisse, 

Eckdaten, typische Merk-

male; Vorstellungen über 

das Eigene und das Fremde) 

(z. B.: Feldzug Alexanders) 

- erzählen und informieren 

exemplarisch über Lebens-

bedingungen und kulturelle 

Kontakte in […] antiken 

Großreichen […] 

- unterscheiden zwischen Textquelle (Text aus 

einer Zeit) und Sekundärliteratur bzw. Sachtext 

(Text über eine Zeit) (z.B.: Vergleich zwischen 

dem Darstellungstext, Historikermeinungen und 

unterschiedlichen Quellen aus der Zeit Alexanders 

bzw. der Berichte von Herodot) 

- untersuchen Geschichtskarten, indem sie Thema, 

dargestellten Raum, Zeit und Legende erschließen 

und die enthaltenen Informationen benennen (z. 

B.:  zum Feldzug Alexanders) 

- unterscheiden zwischen historisierenden Spiel-

filmen und Dokumentarfilmen und entnehmen 

einem Film historische Informationen (z.B.: Film 

zu Alexander dem Großen) 

 
Methode: 
- einen historischen Spielfilm untersuchen (S. 181) 

- vollziehen Motive, Be-

dürfnisse und Interessen 

von betroffenen Person-

en und Gruppen nach 

(Fremdverstehen) (z. B.: 

Sitten und Gebräuche 

anderer Völker) 

- verdeutlichen im Kon-

text eines Falles oder 

Beispiels mit Entschei-

dungscharakter Möglich-

keiten, Grenzen und Fol-

gen zeitgenössischen 

Handelns (z. B.: Welche 

Motive, Probleme, Fol-

gen brachte Alexander 

die Grenzüberschreitung 

der ihm bekannten 

Welt?) 

 

- gestalten auf der 

Grundlage ihres ge-

schichtlichen Wis-

sens Rollen in Spiel-

situationen sachge-

recht nach und sind 

in der Lage, sich in 

andere hineinzuver-

setzen (z.B.: Rollen-

spiel zu einem Tref-

fen der Völker) 

- präsentieren die im 

Rahmen kleinerer 

Projekte gewonnen-

en Ergebnisse ihrer 

Arbeit in geeigneter 

Form (z. B.: Plakate 

zu den unterschied-

lichen Völkern) 

- reflektieren ansatz-

weise eigene und ge-

meinsame histo-

rische Lernprozesse 

(z. B.: Gruppenar-

beit und/ oder Erge-

bnispräsentation) 

Erdkunde, 

Politik 
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Inhaltsfeld  4: „Europa im Mittelalter“   (ca. 18 Stunden) 
 
Thematischer Schwerpunkt Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler … 
Methodenkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler … 

Urteilskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
… 

Handlungskompetenz 
Die Schülerinnen und 
Schüler … 

Bezug zu an-
deren Fächern/ 
Schulprogramm 

Die Grundlagen: Romanisier-
ung, Christentum, German-
en 

• Die drei Wurzeln des 

Mittelalters 

- beschreiben wesentliche 

kulturelle Errungenschaften 

und wesentliche Herr-

schaftsformen der jewei-

ligen Zeit (z. B.: Bedeutung 

Römisches Reich, Germa-

nen, Christentum als Grund-

lagen des Mittelalters) 

- verfügen über ein erstes 

Grundverständnis zentraler 

Dimensionen und Fachbe-

griffe und wenden diese 

sachgerecht an (z. B.: Miss-

ionierung) 

- unterscheiden zwischen Textquelle (Text aus ein-

er Zeit) und Sekundärliteratur bzw. Sachtext (Text 

über eine Zeit) (z.B.: Darstellung des Missionars 

Bonifatius in Quellen und Schulbuchtexten) 

- beschreiben in Bildquellen Einzelheiten, stellen 

deren Zusammenhänge dar und erklären an-

satzweise, welche Wirkung die Darstellung hat 

(z.B.: Bildquellen zu Bonifatius) 

- vergleichen Informationen aus Sach- und Quellen-

texten und stellen Verbindungen zwischen ihnen 

her (z .B.: Darstellung des Missionars Bonifatius in 

Quellen und Schulbuchtexten) 

- vollziehen Motive, Be-

dürfnisse und Interessen 

von betroffenen Person-

en und Gruppen nach 

(Fremdverstehen) (z. B.: 

Missionierung durch Bo-

nifatius und Reaktionen 

betroffener Völker) 

- präsentieren die im 

Rahmen kleinerer 

Projekte gewonnen-

en Ergebnisse ihrer 

Arbeit in geeigneter 

Form (z. B.: Plakate 

zu den drei Wurzeln 

des Mittelalters) 

Politik, Religion  
 
 

Lebenswelten in der Stände-
gesellschaft 

• Die mittelalterliche Ge-

sellschaftsordnung (Die 

Ständegesellschaft) 

• Grundherrschaft im Mit-

telalter  

• Die Bedeutung der Klö-

ster 

- beschreiben wichtige Grup-

pen in den jeweiligen Ge-

sellschaften, ihre Funktion-

en, Rollen und Handlungs-

möglichkeiten (z. B.: Mön-

che, Ritter, Leibeigene) 

- erzählen und informieren 

exemplarisch über Lebens-

bedingungen und kulturelle 

Kontakte […] im Mittelalter 

(z.B.: System der Grund-

herrschaft) 

- beschreiben wesentliche 

kulturelle Errungenschaften 

und wesentliche Herr-

schaftsformen der jewei-

ligen Zeit (z. B.: kulturelle 

Bedeutung der Klöster; 

Grundherrschaft als Herr-

schaftsform) 

- verfügen über ein erstes 

Grundverständnis zentraler 

Dimensionen und Fachbe-

griffe und wenden diese 

sachgerecht an (z.B.: Grund-

herrschaft, Leibeigenschaft) 

- beschreiben in Bildquellen Einzelheiten, stellen 

deren Zusammenhänge dar und erklären an-

satzweise, welche Wirkung die Darstellung hat (z. 

B.:  Bilder zum Alltag der Bauern) 

- untersuchen Schaubilder, indem sie Thema, 

Strukturelemente und Legende erschließen und 

die enthaltenen Informationen benennen (z. B.: 

mittelalterliche Gesellschaftsordnung; Grundherr-

schaft im Mittelalter) 

- strukturieren und visualisieren einen historischen 

Gegenstand bzw. ein Problem mithilfe gra-

phischer Verfahren (z. B.: Erstellen eines Schau-

bildes zur Grundherrschaft oder zur Ständege-

sellschaft im Mittelalter) 

 

Methode:  
- eine Wandzeitung erstellen (S. 231) 

- Bilder gezielt beschreiben und deuten (S. 236) 

- vollziehen Motive, Be-

dürfnisse und Interessen 

von betroffenen Person-

en und Gruppen nach 

(Fremdverstehen) (z. B.: 

Wieso kam es zur Grün-

dung von Klöstern?)  

- erklären in einfacher 

Form Zusammenhänge 

zwischen politischen und 

sozialen Ordnungen (z. 

B.: Grundherrschaft im 

Mittelalter in Verbin-

dung mit der Stände-

gesellschaft) 

- präsentieren die im 

Rahmen kleinerer 

Projekte gewonnen-

en Ergebnisse ihrer 

Arbeit in geeigneter 

Form (z. B.: Wand-

zeitung; Schaubilder 

zur Ständegesell-

schaft) 

- gestalten auf der 

Grundlage ihres ge-

schichtlichen Wis-

sens Rollen in Spiel-

situationen sachge-

recht nach und sind 

in der Lage, sich in 

andere hineinzuver-

setzen (z.B.: Rollen-

spiel zur Grundherr-

schaft)  

Politik, Religion 

 

Fachbegriffe: 
Lehnswesen 

Ständegesell-

schaft 

Grundherr-

schaft 

Frondienst 

Landesherr-

schaft  

Privileg 

Kloster 
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Formen politischer Teilhabe 
in Frankreich, England und 
im römisch-deutschen Reich 

• Merowinger und Karo-

linger 

• Karl der Große 

• Otto der Große  

• Der Investiturstreit 

• England und die Ent-

stehung des Parlaments 

• Französisches Königtum 

- kennen Zeiten und Räume 

[…] mittelalterlicher Überlie-

ferung und charakterisieren 

mittels eines ersten Orien-

tierungswissens diese E-

pochen (Schlüsselereignisse, 

Eckdaten, typische Merk-

male; Vorstellungen über 

das Eigene und das Fremde) 

(z. B.: Kaiserkrönung Karls 

des Großen; Investiturstreit) 

- beschreiben epochale kul-

turelle Errungenschaften 

und wesentliche Herr-

schaftsformen der jewei-

ligen Zeit (z. B.: Christian-

isierung; Königtum, Kaiser-

tum Karls des Großen, par-

lamentarische Monarchie) 

- identifizieren Spuren der 

Vergangenheit in der Gegen-

wart und erläutern in ein-

facher Form die historische 

Bedingtheit heutiger Phäno-

mene (parlamentarische 

Monarchie in England) 

- beschreiben wesentliche 

Veränderungen und neh-

men einfache Vergleiche 

zwischen „früher” und 

„heute” sachgerecht vor (z. 

B.: Rolle der katholischen 

Kirche damals und heute) 

- kennen grundlegende Schritte der Bearbeitung 

schriftlicher Quellen und wenden diese an (z.B.: 

Quellen zum Investiturstreit Briefe von Heinrich 

IV. und Gregor VII.) 

- untersuchen Geschichtskarten, indem sie Thema, 

dargestellten Raum, Zeit und Legende erschließen 

und die enthaltenen Informationen benennen (z. 

B.: Herrschaftsausdehnung des Frankenreiches 

unter Choldwig und seiner Söhne; Das Reich Karls 

des Großen; Aufteilung des Frankenreiches nach 

880) 

- untersuchen Schaubilder, indem sie Thema, 

Strukturelemente und Legende erschließen und 

die enthaltenen Informationen benennen (z.B.: 

zum Lehnswesen; Rekonstruktion von Pfalzen; 

Verwaltung und Kontrolle im fränkischen Reich) 

 

Methode: 
- Zusammenfassung eines Quellentextes und 

Beurteilung der Hauptaussagen (S. 215) 

- Systematische Erschließung einer Textquelle (S. 

221) 

- unterscheiden in ein-

facher Form zwischen 

Belegbarem und Ver-

mutetem (z. B.: König 

oder Papst - Wer hatte 

die tatsächliche Macht?) 

- vollziehen Motive, Be-

dürfnisse und Interessen 

von betroffenen Person-

en und Gruppen nach 

(Fremdverstehen) (z. B.: 

Motive der Gründung 

eines engl. Parlaments?) 

- betrachten historische 

Situationen und Ergeb-

nisse aus verschiedenen 

Perspektiven (z.B.: Inves-

titurstreit)  

- verdeutlichen im Kon-

text eines Falles oder 

Beispiels mit Entschei-

dungscharakter Möglich-

keiten, Grenzen und Fol-

gen zeitgenössischen 

Handelns (z. B.: Motive 

Heinrichs IV. zum Gang 

nach Canossa) 

- präsentieren die im 

Rahmen kleinerer 

Projekte gewonnen-

en Ergebnisse ihrer 

Arbeit in geeigneter 

Form (z. B.: Referate 

zur Herrschaft in 

England und Frank-

reich) 

 

Politik, Religion, 

Europaschwer- 

punkt  
 
Fachbegriffe: 

Weltliche/Kirch-

liche Macht 

König, Fürst, 

Parlament, 

Kaiserkrönung, 

Insignien, 

Reichskirchen-

system, 

Investitur 

 
 

 

 

 

 



Fachschaft Geschichte Ruhr-Gymnasium Witten Stand 08/2015      

Seite 11 von 33 
 

 
1.2.2 Schulinternes Curriculum für das Fach Geschichte – Klasse 8 

Inhaltsfeld  5: „Was Menschen im Mittelalter voneinander wussten“ (ca.  12 Stunden) 
 
Thematischer Schwerpunkt Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler … 
Methodenkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler … 

Urteilskompetenz 
Die Schülerinnen und  
Schüler … 

Handlungskompetenz 
Die Schülerinnen und 
Schüler … 

Bezug zu an-
deren Fächern/ 
Schulprogramm 

Wertvorstellungen und geo-
graphische Kenntnisse in 
Asien (u. a. Arabien) und 
Europa (z.B.:) 

• Kultureller Austausch 

auf Pilger- und Han-

delsreisen 

• Vergleich von Welt-    

karten aus unterschied-

lichen Kulturen 

- wissen, dass es sich bei der 

Darstellung von Geschichte 

um eine Deutung handelt 

(z.B.: Standortgebundenheit 

der Weltbilder) 

 

- nutzen grundlegende Arbeitsschritte zur sach- 

und fachgerechten Informationsentnahme und 

Erkenntnisgewinnung aus Bildquellen (incl. Ka-

rikaturen, Fotos, Plakaten), Karten, Statistiken, 

Verfassungsschemata und Schaubildern. (z. B.: 

unterschiedliche historische Weltkarten) 

- unterscheiden Merkmale von Materialien und 

schätzen den Aussagewert verschiedener Ma-

terialsorten ein (z.B.: Text- und Bildquellen, 

Darstellungstexte) 
 
Methode: 

- Reiseberichte untersuchen (S.12) 

- Historische. Karten erforschen (S. 15) 

 - thematisieren All-

tagshandeln in histo-

rischer Perspektive 

(z. B.: am Beispiel 

von Pilger- und Han-

delsreisen). 

Erdkunde, 

Europaschwer-

punkt 

 

Neben- und Gegeneinander 
am Rande des Abendlandes: 
Christen, Juden und Mus-
lime;  

• Formen kulturellen Aus-

tauschs – weltweit: z. B. 

christliche Missionier-

ung (Kreuzzüge),  

• Ausbreitung des Islam 

(Friedliche Koexistenz 

der Kulturen am Bei-

spiel Al-Andalus) 

- benennen Schlüsselereignis-

se, Personen und charakter-

istische Merkmale einzelner 

Epochen und Gesellschaften 

(z.B.: Urban II.: Kreuzzugs-

aufruf, Ausbreitung des Is-

lams und „Kampf der Kul-

turen“ als Epochenmerkmal) 

- entwickeln Deutungen auf 

der Basis von Quellen und 

wechseln die Perspektive, 

sodass diese Deutungen 

auch den zeitgenössischen 

Hintergrund und die Sicht-

weisen anderer adäquat er-

fassen (z.B.: Wer waren die 

Gegner der Kreuzfahrer?) 

- wenden elementare Schritte der Interpretation 

von (Text-) Quellen und der Analyse von 

Sekundärliteratur sach- und themengerecht an 

(z.B.: Quelle: Aufruf Papst Urbans II zum 

Kreuzzug). 

- verwenden geeignete sprachliche Mittel (z. B. 

Tempusstrukturen; Modi und Adverbiale) als Mit-

tel zur Darstellung der zeitlichen Abfolge und Be-

ziehung, zur Verdeutlichung zeitgenössischer Vor-

stellungen sowie zur sprachlichen Distanzierung 

von einer zitierten Aussage 

- stellen historische Sachverhalte problemorientiert 

und adressatengerecht medial dar und prä-

sentieren diese (z.B.: Strukturbilder, Grafiken, 

Kurzreferate, ggf. auch computergestützt [zu den 

Kreuzzügen].)  

 
Methode:  

- Interpretation von Textquellen (S. 22) 

- analysieren, vergleichen, 

unterscheiden und ge-

wichten in Ansätzen das 

Handeln von Menschen 

im Kontext ihrer zeit-

genössischen Wertvor-

stellungen und im 

Spannungsfeld von Of-

fenheit und Bedingtheit 

(z.B.: Motive der Kreuz-

zugsbewegung) 

- wenden erlernte 

Methoden konkret 

an, formulieren Deu-

tungen, bereiten sie 

für die Präsentation 

vor Öffentlichkeit 

auf und vertreten sie 

nach außen (z. B.: 

Kurzreferate zum Zu-

sammenleben der 

Kulturen in Al-Anda-

lus, zu den Kreuz-

zügen) 

Religion, 

Deutsch, Schule 

ohne 

Rassismus, 

Europaschwer-

punkt 

 

Fachbegriffe: 
Al-Andalus 

Kreuzzug 

Islam 
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Inhaltsfeld  6: „Neue Welten und neue Horizonte“: Geistige, kulturelle, gesellschaftliche, wirtschaftliche und politische Prozesse (ca.  24 Stunden) 
 

Thematischer Schwerpunkt Sachkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler … 

Methodenkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler … 

Urteilskompetenz 
Die Schülerinnen und  
Schüler … 

Handlungskompetenz 
Die Schülerinnen und 
Schüler … 

Bezug zu an-
deren Fächern/ 
Schulprogramm 

Stadtgesellschaft  als Ur-
sprung von Humanismus 
und Renaissance 

• Stadtentstehung und 

Stadtentwicklung 

• Städte verändern die 

Gesellschaft 

• Handelskapitalismus 

(Fugger, Medici) 
 

- beschreiben wesentliche 

Entwicklungen, Umbrüche 

und Kontinuitäten im Zu-

sammenhang (Stadt im Mit-

telalter/ frühen Neuzeit) 

- wenden grundlegende histo-

rische Fachbegriffe sach-

gerecht an (z.B.: Zunft, Pa-

trizier, Frühkapitalismus) 

- beschaffen selbstständig Informationen aus schul-

ischen wie außerschulischen Medien, recher-

chieren in Bibliotheken und im Internet (z. B.: 

Kurzreferate o. PowerPoint-Präsentation zur 

Stadtgesellschaft als Wegbereiter in einer neuen 

Zeit) 

- nutzen grundlegende Arbeitsschritte zur sach- 

und fachgerechten Informationsentnahme und 

Erkenntnisgewinnung aus Bildquellen (incl. 

Karikaturen, Fotos, Plakaten), Karten, Statistiken, 

Verfassungsschemata und Schaubildern (z. B.: 

Schaubild zur sozialen Schichtung der städtischen 

Gesellschaft, Statistiken zu den Gewerbe und den 

Erwerbstätigen) 

- stellen historische Sachverhalte problemorientiert 

und adressatengerecht medial dar und prä-

sentieren diese (z.B. Strukturbilder, Grafiken, 

Kurzreferate, ggf. auch computergestzützt) 

 
Methode: 

- Präsentieren mit PowerPoint (S.39) 

- Eine Bildquelle interpretieren (S.46) 

- analysieren und beur-

teilen Sachverhalte im 

Hinblick auf Interessen-

bezogenheit, beabsich-

tigte und unbeabsich-

tigte Nebenfolgen sowie 

ideologische Implika-

tionen (z. B.: Veränder-

ung der Gesellschaft 

durch die Entstehung 

von Städten; Welche 

Rolle spielen die Frauen; 

Zünfte drängen an die 

Macht) 

- thematisieren All-

tagshandeln in histo-

rischer Perspektive 

(z.B.: Leben in der 

Stadt, Handwerker-

alltag)  

- wenden erlernte 

Methoden konkret 

an, formulieren Deu-

tungen, bereiten sie 

für die Präsentation 

vor Öffentlichkeit 

auf und vertreten sie 

nach außen (z.B.: 

Powerpoint-Präsen-

tationen zur Stadtge-

sellschaft) 

Erdkunde, 

Politik, 

Wirtschaft 

 

Fachbegriffe: 
Stadtgesell-

schaft 

Markt 

Bürger/Bürger-

tum 

Patrizier 

Zunft 

Hanse 

Frühkapitalis-

mus 

 

Renaissance, Humanismus 
und Reformation 

• technische Innovation-

en (z. B.: da Vinci) 

• Humanismus – Der 

Mensch besinnt sich auf 

sich selbst (z. B.: Ko-

pernikus) 

• Der Streit um den 

richtigen Glauben: Re-

formation unter histo-

rischen Aspekten 

- ordnen historisches Gesche-

hen, Strukturen und Person-

en grobchronologisch, räum-

lich und sachlich/thematisch 

ein (z.B.: Die Reformation 

verändert Europa) 

- benennen Schlüsselereignis-

se, Personen und charakter-

istische Merkmale einzelner 

Epochen und Gesellschaften  

- beschreiben wesentliche 

Entwicklungen, Umbrüche 

und Kontinuitäten im Zu-

sammenhang 

- erfassen unterschiedliche Perspektiven sowie 

kontroverse Standpunkte und geben sie zu-

treffend wieder (z. B.: Der Fall Kopernikus; Konzil 

von Trient; Kriege im Namen der Religion?; 

Humanismus vs. Hexenverfolgung) 

- nutzen grundlegende Arbeitsschritte zur sach- 

und fachgerechten Informationsentnahme und 

Erkenntnisgewinnung aus Bildquellen (incl. Ka-

rikaturen, Fotos, Plakaten), Karten, Statistiken, 

Verfassungsschemata und Schaubildern (z.B.: 

Schaubild zur sozialen Schichtung der städtischen 

Gesellschaft, Statistiken zu den Gewerbe und den 

Erwerbstätigen) 

 
Methode:  

- Flugblätter als frühe Form der Karikatur (S. 76) 

- berücksichtigen in ihrem 

Urteil die historische Be-

dingtheit der eigenen 

Lebenswelt und ent-

wickeln aus ihrem Wis-

sen und ihren Einsichten 

über die Vergangenheit 

Konsequenzen für die 

Gegenwart (z. B.: Öku-

mene) 

 Physik, Religion, 

Europaschwer-

punkt 

 

Fachbegriffe: 
Renaissance 

Humanismus 
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Europäer und Nicht-Europä-
er – Entdeckungen und Er-
oberungen 

• Der Umgang mit an-

deren Kulturen und sei-

ne Folgen am Beispiel 

der Entdeckung Ameri-

kas  

- ordnen historisches Gesche-

hen, Strukturen und Person-

en grobchronologisch, räum-

lich und sachlich/thematisch 

ein (z.B.: Karten zu den 

Entdeckungen und Erober-

ungen) 

- benennen Schlüsselereignis-

se, Personen und charakter-

istische Merkmale einzelner 

Epochen und Gesellschaften  

(z.B.: Entdeckung Amerikas 

durch Columbus; Europäi-

sierung der „Neuen Welt“) 

- analysieren in ersten An-

sätzen historische Darstel-

lungen und historisch be-

gründete Orientierungsan-

gebote (z.B.: Urteile mo-

derner Historiker über die 

Entdeckung Amerikas durch 

Kolumbus) 

- unterscheiden Merkmale von Materialien und 

schätzen den Aussagewert verschiedener Ma-

terialsorten ein (z.B.: Textquellen, Bildquellen, 

Darstellungstexte) 

- vergleichen Informationen, stellen Verbindungen 

zwischen ihnen her und erklären Zusammen-

hänge  

- erfassen unterschiedliche Perspektiven sowie 

kontroverse Standpunkte und geben diese 

zutreffend wieder (z.B.: Historikerurteile über die 

Entdeckung Amerikas durch Kolumbus) 

- analysieren und beur-

teilen Sachverhalte im 

Hinblick auf Interessen-

bezogenheit, beabsich-

tigte und unbeabsich-

tigte Nebenfolgen sowie 

ideologische Implikatio-

nen  

- formulieren in Ansätzen 

begründete Werturteile 

und revidieren diese ggf. 

zugunsten besser be-

gründbarer Urteile (z. B.: 

War die Inbesitznahme 

der „Neuen Welt“ und 

der Umgang mit den In-

dianern durch die Euro-

päer gerechtfertigt?)  

 Erdkunde, 

Politik, Schule 

ohne Rassismus 

 

Fachbegriffe: 
Indianer 

Konquistador 
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Inhaltsfeld  7: „Europa wandelt sich“-Revolutionäre, evolutionäre und restaurative Tendenzen (ca.  28 Stunden) 
 
Thematischer Schwerpunkt Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler … 
Methodenkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler … 

Urteilskompetenz 
Die Schülerinnen und  
Schüler … 

Handlungskompetenz 
Die Schülerinnen und 
Schüler … 

Bezug zu an-
deren Fächern/ 
Schulprogramm 

Absolutismus am Beispiel 
Frankreichs 
 

• Machtanspruch Ludwigs 

XIV. 

• Merkantilismus 

• Aufklärung 

- benennen Schlüsselereignis-

se, Personen und charakter-

istische Merkmale einzelner 

Epochen und Gesellschaften  

(z. B.: Herrschaftsauffassung 

Ludwigs XIV.; Merkantilis-

mus als Wirtschaftsform; 

Gesellschaftsordnung)  

- beschreiben wesentliche 

Entwicklungen, Umbrüche 

und Kontinuitäten im Zu-

sammenhang (z. B.: Absolu-

tismus vs. Aufklärung) 

- wenden grundlegende histo-

rische Fachbegriffe sachge-

recht an (z. B.: Absolutismus, 

Merkantilismus, Aufklärung) 

- beschaffen selbstständig Informationen aus schul-

ischen wie außerschulischen Medien, richer-

chieren in Bibliotheken und im Internet 

- identifizieren in Texten Informationen, die für die 

gestellte Frage relevant sind, benennen Haupt-

gedanken eines Textes, stellen die gedanklichen 

Verknüpfungen dar und erschließen die Be-

deutung eines Wortes (Schlüsselwort) oder Satzes 

(thematischer Kern) (z. B.: Informationen zur 

Wirtschaftsform des Merkantilismus; Ideen der 

Aufklärung) 

- wenden elementare Schritte der Interpretation 

von (Text-) Quellen und der Analyse von 

Sekundärliteratur sach- und themengerecht an 

- nutzen grundlegende Arbeitsschritte zur sach- 

und fachgerechten Informationsentnahme und 

Erkenntnisgewinnung aus Bildquellen (incl. Ka-

rikaturen, Fotos, Plakaten), Karten, Statistiken, 

Verfassungsschemata und Schaubildern (z.B.: 

Herrscherportrait zu Ludwig XIV.; Untersuchung 

zeitgenössischer Spottbilder/Karikaturen;   Schau-

bild zur Gesellschaftsordnung oder zum System 

des Merkantilismus) 

- vergleichen Informationen, stellen Verbindungen 

zwischen ihnen her und erklären Zusammen-

hänge (z.B.: Diderot vs. Bossuet: Wann darf ein 

König herrschen?) 

 

Methode: 

- Herrscherbilder interpretieren (S. 76) 

- Schaubilder darstellen (S.113) 

- Spottbilder und Karikaturen entschlüsseln (S.115) 

- Quellen miteinander vergleichen (S. 119) 

- analysieren, vergleichen, 

unterscheiden und ge-

wichten in Ansätzen das 

Handeln von Menschen 

im Kontext ihrer zeitge-

nössischen Wertvorstel-

lungen und im Span-

nungsfeld von Offenheit 

und Bedingtheit (z. B: 

Wie stellten sich die 

Aufklärer den idealen 

Staat vor?)  

- analysieren und beur-

teilen Sachverhalte im 

Hinblick auf Interessen-

bezogenheit, beabsich-

tigte und unbeabsich-

tigte Nebenfolgen sowie 

ideologische Implikatio-

nen (z. B.: Notwendig-

keit und Folgen des 

Merkantilismus; Folgen 

der Aufklärung) 

- formulieren in Ansätzen 

begründete Werturteile 

und revidieren diese ggf. 

zugunsten besser be-

gründbarer Urteile (z. B.: 

War Frankreich ein mo-

derner Staat?) 

- wenden erlernte 

Methoden konkret 

an, formulieren Deu-

tungen, bereiten sie 

für die Präsentation 

vor Öffentlichkeit 

auf und vertreten sie 

nach außen (z. B.: 

Entwickeln von 

Schaubildern zur Ge-

sellschaftsordnung 

des absolutistischen 

Frankreichs) 

Politik, 

Wirtschaft, 

Philosophie, 

Kunst, 

Europaschwer-

punkt 

 

Individuelle 
Förderung 

durch binnen-

differenziertes 

Unterrichtsvor-

haben (Lern-

theke): 

„L´Etat, c´est 

moi“!? – Europa 

im Zeitalter des 

Absolutismus 

und der Auf-

klärung 

 
 
Fachbegriffe: 
Absolutismus 

Ständegesell-

schaft 

Privilegien 

Merkantilismus 

Aufklärung 
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Französische Revolution 

• Frankreich in der Krise 

• Bürgerliche Revolution 

und Radikalisierung 

• Napoleon – Vollender 

oder Totengräber der 

Revolution? 

• Neuordnung Europas 

unter Napoleon 

- benennen Schlüsselereignis-

se, Personen und charakter-

istische Merkmale einzelner 

Epochen und Gesellschaften  

(z. B.: Ursachen der Fran-

zösischen Revolution; Sturm 

auf die Bastille; zunehmende 

Radikalisierung der Revolu-

tion; Hinrichtung Ludwigs 

XVI.; Jakobinerherrschaft)  

- beschreiben wesentliche 

Entwicklungen, Umbrüche 

und Kontinuitäten im Zu-

sammenhang (z. B.: Frage 

nach den Ergebnissen der 

Revolution)  

- beschreiben Zusammenhän-

ge zwischen Vergangenheit 

und Gegenwart unter dem 

Aspekt der Gemeinsamkei-

ten, aber auch dem der 

historischen Differenz (z. B: 

Menschen- und Bürgerrech-

te – früher und heute; 

Prinzip der Gewaltenteil-

ung) 

- wenden grundlegende histo-

rische Fachbegriffe sachge-

recht an (z. B.: Revolutions-

begriff)  

- unterscheiden Merkmale von Materialien und 

schätzen den Aussagewert verschiedener 

Materialsorten ein (z. B.: Darstellungstexte, 

Gesetzestexte) 

- identifizieren in Texten Informationen, die für die 

gestellte Frage relevant sind, benennen Hauptge-

danken eines Textes, stellen die gedanklichen 

Verknüpfungen dar und erschließen die Bedeu-

tung eines Wortes (Schlüsselwort) oder Satzes 

(thematischer Kern) (z.B.: zum Revolutionsbegriff; 

Unterscheidung von Menschen- und Bürgerrech-

ten) 

- wenden elementare Schritte der Interpretation 

von (Text-)Quellen und der Analyse von 

Sekundärliteratur sach- und themengerecht an (z. 

B.: Interpretation der Menschen- und Bürger-

rechte; Beurteilungen zweier Historiker Deu-

tungen zum Sturm auf die Bastille) 

- nutzen grundlegende Arbeitsschritte zur sach- 

und fachgerechten Informationsentnahme und 

Erkenntnisgewinnung aus Bildquellen (incl. Ka-

rikaturen, Fotos, Plakaten), Karten, Statistiken, 

Verfassungsschemata und Schaubildern (z.B.: 

Vergleich der Verfassungen von 1791 

[konstitutionelle Monarchie] und 1793 [Republik]) 

- erfassen unterschiedliche Perspektiven sowie 

kontroverse Standpunkte und geben sie 

zutreffend wieder (z. B: Geschichtsspiel zum 

Prozess gegen Ludwig XVI.; oder zu Napoleon 

„Vollender oder Totengräber der Revolution“?) 

 

Methode: 

- Historische Deutung erkennen (S. 131) 

- Normative Quellen interpretieren (S. 132) 

- Ein historisches Sachurteil aus heutiger Sicht 

formulieren (S.140) 

- Durchführung einer Pro-Contra-Debatte (S. 142) 

- analysieren, vergleichen, 

unterscheiden und ge-

wichten in Ansätzen das 

Handeln von Menschen 

im Kontext ihrer zeitge-

nössischen Wertvorstel-

lungen und im Span-

nungsfeld von Offenheit 

und Bedingtheit (z.B.: 

Ziele einzelner Gruppen 

während der Revolution; 

Muss der König sterben, 

um die Errungenschaft-

en der Revolution zu 

sichern? oder: Napoleon 

– Vollender oder Toten-

gräber der Revolution?) 

 

- gestalten geschicht-

liche Ereignisse oder 

Entscheidungssituati

onen sachgerecht 

nach (z. B.: Rollen-

spiel zum Prozess 

Ludwig XVI.) 

Politik, 

Philosophie, 

Europaschwer-

punkt 

 

Fachbegriffe: 
Menschen- und 

Bürgerrechte 

Verfassung 

 



Fachschaft Geschichte Ruhr-Gymnasium Witten Stand 08/2015      

Seite 16 von 33 
 

 
Revolution in Deutschland 
1848/1849 und deutsche 
Einigung 1871 
 

• Die Deutschen entdeck-

en ihr Nationalgefühl 

• Wiener Kongress 

• Revolution 1848/49 

• Reichsgründung 

1870/71 

• Gesellschaft des Kaiser-

reichs 

 

- benennen Schlüsselereignis-

se, Personen und charakter-

istische Merkmale einzelner 

Epochen und Gesellschaften 

(z. B.: Bildung von National-

staaten; Neuordnung Euro-

pas durch den Wiener Kon-

gress; zunehmende Politi-

sierung der Bevölkerung) 

- beschreiben wesentliche 

Entwicklungen, Umbrüche 

und Kontinuitäten im Zu-

sammenhang (z. B.: poli-

tische Partizipation:  Pauls-

kirchenverfassung 1848/49 

vs. Verfassung des Deu-

tschen Reiches 1871, oder: 

Ansätze zur Bildung eines 

deutschen Nationalstaates: 

Reichsgründung von unten 

oder oben?) 

- beschreiben Zusammenhän-

ge zwischen Vergangenheit 

und Gegenwart unter dem 

Aspekt der Gemeinsamkei-

ten, aber auch dem der 

historischen Differenz (z.B.: 

Nationalstaatsgedanke vs. 

Nationen im EU-Kontext; 

Vergleich der Verfassungen 

1848/1871 und heute) 

- nutzen grundlegende Arbeitsschritte zur sach- 

und fachgerechten Informationsentnahme und 

Erkenntnisgewinnung aus Bildquellen (incl. Ka-

rikaturen, Fotos, Plakaten), Karten, Statistiken, 

Verfassungsschemata und Schaubildern (z.B.: 

Karten zur Einigungspolitik Bismarcks;  Schau-

bilder zu den Verfassungen von 1848/1871, 

historische Gemälde der Kaiserproklamation) 

- stellen historische Sachverhalte problemorientiert 

und adressatengerecht medial dar und prä-

sentieren diese (z.B. Strukturbilder, Grafiken, 

Kurzreferate, ggf. auch computergestzützt) (z.B.: 

Entwerfen von Schaubildern zu den Verfassung-

en) 

 
Methode: 

- Historische Gemälde vergleichen (S.172) 

- analysieren, vergleichen, 

unterscheiden und ge-

wichten in Ansätzen das 

Handeln von Menschen 

im Kontext ihrer zeitge-

nössischen Wertvorstel-

lungen und im Span-

nungsfeld von Offenheit 

und Bedingtheit (z. B.: 

Ablehnung der Kaiser-

krone durch Wilhelm IV.) 

- analysieren und beur-

teilen Sachverhalte im 

Hinblick auf Interessen-

bezogenheit, beabsich-

tigte und unbeabsich-

tigte Nebenfolgen sowie 

ideologische Implikatio-

nen (z. B.: Ablehnung 

der Kaiserkrone durch 

Wilhelm IV.) 

- thematisieren All-

tagssituationen in 

historischer Perspek-

tive (z. B.: soziale 

Milieus prägen den 

Alltag der Men-

schen; Situation der 

Frauen) 

- wenden erlernte 

Methoden konkret 

an, formulieren Deu-

tungen, bereiten sie 

für die Präsentation-

en vor Öffentlichkeit 

auf und vertreten sie 

nach außen) (z.B.: 

Plakatpräsentation-

en zur Gesellschaft 

des Kaiserreichs) 

Erdkunde, 

Politik,  

Europaschwer-

punkt  

 
Fachbegriffe: 
Wiener Kon-

gress 

Restauration 

Deutscher Bund 

Liberalismus 

Nationalismus 

Nationalver-

sammlung 

Obrigkeitsstaat 

Untertan 

Reichsgründung 

„von oben“ 

Militarismus 

Sozialistenge-

setz 

 

Industrielle Revolution – an 
einem regionalen Beispiel 

• Industrialisierung in 

England 

• Industrialisierung im 

Rheinland-Westfalen 

(z.B.: Brüggelmann und 

Krupp) 

- ordnen historisches Gesche-

hen, Strukturen und Person-

en grobchronologisch, räum-

lich und sachlich/thematisch 

ein (z.B.: England als Pionier) 

- beschreiben Zusammenhän-

ge zwischen Vergangenheit 

und Gegenwart unter dem 

Aspekt der Gemeinsamkei-

ten, aber auch dem der 

historischen Differenz (z. B.: 

Bedeutung der Industrialisie-

rung für die Gegenwart) 

- beschaffen selbstständig Informationen aus schul-

ischen wie außerschulischen Medien, recherchie-

ren in Bibliotheken und im Internet (z.B.: Recher-

che zu den Erfindungen oder zur Entwicklung der 

Industrieregion Ruhrgebiet) 

- wenden elementare Schritte der Interpretation 

von (Text-)Quellen und der Analyse von 

Sekundärliteratur sach- und themengerecht an 

(z.B.: Die Wirtschaftslehre des Adam Smith) 

 
Methode: 

- Interpretation eines Quellentextes (S. 189) 

- Statistiken auswerten (S.207) 

- berücksichtigen in ihrem 

Urteil die historische 

Bedingtheit der eigenen 

Lebenswelt und entwick-

eln aus ihrem Wissen 

und ihren Einsichten ü-

ber die Vergangenheit 

Konsequenzen für die 

Gegenwart (z.B.: Öko-

logische Folgen der In-

dustrialisierung und Kon-

sequenzen für heutiges 

Handeln) 

- thematisieren All-

tagshandeln in histo-

rischer Perspektive 

(z. B.: Erkundung 

frühindustrieller Ar-

beit im Museum) 

Erdkunde, 

Wirtschaft, 

Philosophie, 

Europaschwer-

punkt 

 

Fachbegriffe: 
Industrialisier-

ung  

Kapitalismus 

Proletariat 

Sozialismus 

Soziale Frage 

Sozialgesetzge-

bung 
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1.2.3 Schulinternes Curriculum für das Fach Geschichte – Klasse 9 
 
Inhaltsfeld  8: „Imperialismus und Erster Weltkrieg“ (ca.  14 Stunden) 
Thematischer Schwerpunkt Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler … 
Methodenkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler … 

Urteilskompetenz 
Die Schülerinnen und  
Schüler … 

Handlungskompetenz 
Die Schülerinnen und 
Schüler … 

Bezug zu an-
deren Fächern/ 
Schulprogramm 

Triebkräfte imperialistischer 
Expansion 

• Außenpolitik im Wan-

del: von Bismarck zu 

Wilhelm II.  

• Vom Kolonialismus zum 

Imperialismus 

• Motive und Ziele des 

Imperialismus 

- benennen Schlüsselereignis-

se, Personen und charakter-

istische Merkmale einzelner 

Epochen und Gesellschaften 

(z. B.: Wandel der deutschen 

Außenpolitik von Bismarck 

zu Wilhelm II.) 

- entwickeln Deutungen auf 

der Basis von Quellen und 

wechseln die Perspektive, 

sodas diese Deutungen auch 

den zeitgenössischen Hinter-

grund und die Sichtweisen 

anderer adäquat erfassen (z. 

B.: Erkennen der unter-

schiedlichen Motive der eu-

ropäischen Großmächte)  

- nutzen grundlegende Arbeitsschritte zur sach- 

und fachgerechten Informationsentnahme und 

Erkenntnisgewinnung aus Bildquellen (incl. 

Karikaturen, Fotos, Plakaten), Karten, Statistiken, 

Verfassungsschemata und Schaubildern (z.B.: 

Strukturskizze zur Außenpolitik Bismarcks, Karte 

zu den Kolonialreichen) 

- erfassen unterschiedliche Perspektiven sowie 

kontroverse Standpunkte und geben sie zutref-

fend wieder (z. B.: unterschiedliche Motive als 

Ausgangslage des Imperialismus) 

- stellen historische Sachverhalte problemorientiert 

und adressatengerecht medial dar und präsen-

tieren diese (z. B.: Strukturbilder, Grafiken, Kurz-

referate, ggf. auch computergestützt) 

 

Methode: 

- Strukturskizze erstellen (S.222 ZUM, Bd. 2) 

- analysieren und be-

urteilen Sachverhalte im 

Hinblick auf Interessen-

bezogenheit, beabsich-

tigte und unbeabsich-

tigte Nebenfolgen sowie 

ideologische Implika-

tionen (z. B.: Gründe für 

den Imperialismus und 

dessen Folgen sowohl 

für die Großmächte als 

auch für die besetzten 

Länder; Ideologisch: „Ü-

berlegenheit der weißen 

Rasse“) 

- gestalten geschicht-

liche Ereignisse oder 

Entscheidungssitua-

tionen sachgerecht 

nach (z. B.: Rollen-

spiel zu Vertretern 

und Kritikern des 

Imperialismus) 

Erdkunde, 

Politik, 

Europaschwer-

punkt 

 

Fachbegriffe: 
Dreibund 

Entente 

Cordiale 

Imperialismus 

Kolonialismus 

Triple Entente  

Zweibund 

Imperialistische Politik in 
Afrika und Asien  

• Kolonien und Kolonial-

herrschaft Fallstudien: 

(z. B.:)  

- Die deutsche Kolonie 

Südwestafrikas 

- Die britische Kolonie 

Indien 

• Die Kolonien heute 

- ordnen historisches Gesche-

hen, Strukturen und Per-

sonen grobchronologisch, 

räumlich und sachlich/the-

matisch ein (z. B.: Verlauf 

der Kolonisation, Gebiete, 

Personen, die daran beteiligt 

waren) 

- beschreiben Zusammenhän-

ge zwischen Vergangenheit 

und Gegenwart unter dem 

Aspekt der Gemeinsamkeit-

en, aber auch der histo-

rischen Differenz (z. B.: Ko-

lonien heute: heutige Aus-

wirkungen der früheren Ko-

lonialpolitik) 

- wenden grundlegende his-

torische Fachbegriffe sach-

gerecht an (z. B.: Koloni-

sation) 

- beschaffen selbstständig Informationen aus 

schulischen wie außerschulischen Medien, re-

cherchieren in Bibliotheken und im Internet (z. B.: 

Suche nach weiteren Informationen zur 

Fallstudie) 

- identifizieren in Texten Informationen, die für die 

gestellte Frage relevant sind, benennen den 

Hauptgedanken eines Textes, stellen die ge-

danklichen Verknüpfrungen dar und erschließen 

die Bedeutung eines Wortes (Schlüsselwort) oder 

Satzes (thematischer Kern) (z. B.: Selbstständiges, 

fragegeleitetes erschließen der Fallstudie) 

- wenden elementare Schritte der Interpretation 

von (Text-) Quellen und der Analyse von Se-

kundärliteratur sach- und themengerecht an (z. 

B.: Analyse von Darstellungstexten und Quellen 

zur Kolonialherrschaft) 

 

Methode: 

- Eine Fallstudie durchführen (S. 228) 

- beurteilen Argumente 

aus historischen Deu-

tungen kriteriengeleitet 

(z. B.: in Bezug zur Es-

kalation im Herero-Auf-

stand 1904: „Kolonial-

zeit- Wurzel des 

Völkermordes?“) 

- prüfen, ob der erreichte 

Wissensstand als Basis 

für ein Urteil zureichend 

ist 

- formulieren in Ansätzen 

begründete Werturteile 

und revidieren diese ggf. 

zugunsten besser be-

gründbarer Urteile. 

- thematisieren All-

tagshandeln in his-

torischer Perspektive 

(z. B.: Alltag in einer 

britischen Kolonie) 

Erdkunde, 

Politik  
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Großmacht-Rivalitäten 

• Ausbruch des Ersten 

Weltkrieges 

• Verlauf des Ersten 

Weltkrieges 

• Kriegsschuldfrage 

- ordnen historisches Ge-

schehen, Strukturen und 

Personen grobchronolo-

gisch, räumlich und sach-

lich/thematisch ein (z. B.: 

Wie verlief der Erste 

Weltkrieg? Wer waren die 

Beteiligten? Welche Folgen 

ergaben sich aus ihm?) 

- beschreiben wesentliche 

Entwicklungen, Umbrüche 

und Kontinuitäten (z. B.: 

Europa vor und nach dem 

Ersten Weltkrieg: Wie 

veränderten sich die 

Einflussgebiete der Groß-

mächte?) 

- formulieren Fragestellungen, entwickeln und 

überprüfen Hypothesen (z. B.: Warum kam es 

zum Ausbruch des Ersten Weltkrieges? Oder: 

Welche Folgen hat der Kriegseintritt der USA für 

den Verlauf des Ersten Weltkriegs?) 

- beschaffen selbstständig Informationen aus 

schulischen wie außerschulischen Medien, re-

cherchieren in Bibliotheken und im Internet (z. B.: 

zum Verlauf des Ersten Weltkriegs) 

- unterscheiden zwischen Begründung und Be-

hauptung, Ursache und Wirkung, Voraussetzung-

en und Folge, Wirklichkeit und Vorstellung (z.B.: 

unterscheiden zwischen den Voraussetzungen 

und der Ursache bzw. des Anlasses für den des 

Ausbruch des Ersten Weltkrieges) 

- erfassen unterschiedliche Perspektiven sowie 

kontroverse Standpunkte und geben sie zu-

treffend wieder (z.B.: Deutsche Perspektive vs. 

Perspektiven der anderen Großmächte zum 

Beispiel in Bezug auf die politischen Interessen) 

- stellen historische Sachverhalte problemorientiert 

und adressatengerecht medial dar und 

präsentieren diese (z. B.: Strukturbilder, Grafiken, 

Kurzreferate, ggf. auch computergestützt (z.B.: 

Kurzreferat zum Verlauf des Ersten Weltkrieges) 

- analysieren und be-

urteilen Sachverhalte im 

Hinblick auf Interessen-

bezogenheit, beabsich-

tigte und unbeabsich-

tigte Nebenfolgen sowie 

ideologische Implika-

tionen (z. B.: uneinge-

schränkter U-Bott-Krieg 

und Beurteilung des Ein-

tritts der USA in den 

Krieg) 

- beurteilen Argumente 

aus historischen Deu-

tungen kriteriengeleitet 

(z. B.: Analyse von For-

schungsmeinungen zur 

Frage nach der Kriegs-

schuld) 

- wenden erlernte 

Methoden an, for-

mulieren Deutung-

en, bereiten sie für 

die Präsentation vor 

Öffentlichkeit auf 

und vertreten sie 

nach außen. (z. B.: 

Präsentationen [Pla-

kate/Referate] zum 

Verlauf des 1. Welt-

krieges oder: Inszen-

ierung einer Exper-

tendiskussion zur 

Kriegsschuldfrage) 

 

Politik, 

Europaschwer-

punkt 
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Merkmale des Ersten 
Weltkrieges 

• Kriegsalltag 

• „Modernisierung“ des 

Krieges 

- beschreiben wesentliche 

Entwicklungen, Umbrüche 

und Kontinuitäten im Zu-

sammenhang (z. B.: neue 

Dimensionen der Kriegs-

führung im Vergleich zu 

vorherigen Kriegen zum 

Beispiel 1870/71) 

- beschreiben Zusammenhän-

ge zwischen Vergangenheit 

und Gegen-wart unter dem 

Aspekt der Gemeinsamkei-

ten, aber auch dem der 

historischen Differenz (z. B.: 

Kriegsgeschehen heute) 

- entwickeln Deutungen auf 

der Basis von Quellen und 

wechseln die Perspektive, 

sodass diese Deutungen 

auch den zeitgenössischen 

Hintergrund und Sichtwei-

sen anderer adäquat er-

fassen (z. B.: Quellen zum 

Augusterlebnis, spätere 

Feldpostbriefe, Situation an 

der „Heimatfront“) 

- formulieren Fragestellungen, entwickeln und 

überprüfen Hypothesen (z. B. : als Fragestellung: 

Wieso zogen die Soldaten begeistert in den 

Krieg?) 

- beschaffen selbstständig Informationen aus 

schulischen wie außerschulischen Medien, 

recherchieren in Bibliotheken und im Internet 

(z.B.: im Hinblick auf die Vorbereitung eines 

Kurzvortrages zum Thema: Worin bestand das 

Neue an der Kriegsführung?) 

- wenden elementare Schritte der Interpretation 

von (Text-) Quellen und der Analyse von 

Sekundärliteratur sach- und themengerecht an (z. 

B.: Analyse von Feldpostbriefen) 

- verwenden geeignete sprachliche Mittel (z. B.: 

Tempusstrukturen; Modi und Adverbiale) als 

Mittel zur Darstellung der zeitlichen Abfolge und 

Beziehung, zur Verdeutlichung zeitgenössischer 

Vorstellungen sowie zur sprachlichen Distanzier-

ung von einer zitierten Aussage (z. B.: bei der 

Untersuchung von Feldpostbriefen oder anderer 

Textquellen) 

- stellen historische Sachverhalte problemorientiert 

und adressatengerecht medial dar und präsen-

tieren diese (z.B.: durch Kurzreferate zur „Moder-

nisierung“ des Krieges) 

- analysieren und beur-

teilen Sachverhalte im 

Hinblick auf Interessen-

bezogenheit, beabsich-

tigte und unbeabsich-

tigte Nebenfolgen sowie 

ideologische Implikatio-

nen (z. B.: Auguster-

lebnis 1914 - Warum 

zogen die Menschen 

begeistert in den Krieg?) 

- beurteilen Argumente 

aus historischen Deut-

ungen kriteriengeleitet 

(z.B.: Aufstellen von 

Kriterien durch die 

Schülerinnen und Schü-

ler, die für eine Beur-

teilung des 1. Weltkrie-

ges geeignet sind) 

- berücksichtigen in ihrem 

Urteil die historische Be-

dingtheit der eigenen 

Lebenswelt und entwick-

eln aus ihren Einsichten 

über die Vergangenheit 

Konsequenzen für die 

Gegenwart (z. B.: Krieg 

als unerwünschtes Erei-

gnis, „Modernisierung“ 

und „Anonymisierung“ 

in der Kriegsführung 

führt zu Massensterben) 

- thematisieren All-

tagshandeln in his-

torischer Perspektive 

(z. B. Untersuchung 

des Kriegsalltags 

während des Ersten 

Weltkriegs) 

Deutsch 
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Inhaltsfeld  9: „Neue Weltpolitische Koordinaten“ (ca.  12  Stunden) 

Thematischer Schwerpunkt Sachkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler … 

Methodenkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler … 

Urteilskompetenz 
Die Schülerinnen und  
Schüler … 

Handlungskompetenz 
Die Schülerinnen und 
Schüler … 

Bezug zu an-
deren Fächern/ 
Schulprogramm 

Russland: Revolution 1917 
und Stalinismus 

• Die Russische Revolu-

tion: Zukunftsgestalt-

ung durch Sozialismus 

• Die Sowjetunion unter 

der Diktatur Stalins 

- benennen Schlüsselereignis-

se, Personen und charakter-

istische Merkmale einzelner 

Epochen und Gesellschaften 

(z. B.: 1917 Februar und Ok-

tober Revolution, Kollektiv-

ierung und Industrialisier-

ung, Terror und Verfolgung, 

totalitäre Herrschaft, Stalin) 

- wenden grundlegende his-

torische Fachbegriffe sach-

gerecht an (z. B.: Sozialis-

mus, Stalinismus, Bolsche-

wiki) 

- unterscheiden Merkmale von Materialien und 

schätzen den Aussagewert verschiedener Ma-

terialsorten ein (z. B.: Beabsichtigte Wirkung bei 

Plakaten zum Personenkult Stalins) 

- nutzen grundlegende Arbeitsschritte zur sach- 

und fachgerechten Informationsentnahme und 

Erkenntnisgewinnung aus Bildquellen (incl. Ka-

rikaturen, Fotos, Plakaten), Karten, Statistiken, 

Verfassungsschemata und Schaubildern (z. B.: 

Schaubild zur Staatsstruktur der Sowjetunion, Pla-

kate zum Personenkutl Stalins) 

- erfassen unterschiedliche Perspektiven sowie 

kontroverse Standpunkte und geben sie zu-

treffend wieder (z. B.: unterschiedliche Sichtwei-

sen zur weltpolitischen Bedeutung der Oktober-

revolution)  

 
Methode: 

- ein Propagandaplakat interpretieren (S. 32) 

- analysieren, vergleichen, 

unterscheiden und ge-

wichten in Ansätzen das 

Handeln von Menschen 

im Kontext ihrer zeitge-

nössischen Wertvorstell-

ungen und im Spann-

ungsfeld von Offenheit 

und Bedingtheit (z. B.: 

Gründe für die Revolu-

tion in Russland) 

- analysieren und beur-

teilen Sachverhalte im 

Hinblick auf Interessen-

bezogenheit, beabsich-

tigte und unbeabsichtig-

te Nebenfolgen sowie i-

deologische Implikation-

en (z. B.: Folgen der Kol-

lektivierung und Indus-

trialisierung in Russland) 

- wenden erlernte 

Methoden konkret 

an, formulieren Deu-

tungen, bereiten sie 

für die Präsentation 

vor Öffentlichkeit 

auf und vertreten sie 

nach außen (z. B.: 

Plakate zum Thema 

Sozialistische Idee 

und sowjetische 

Wirklichkeit)  

Erdkunde, 

Politik 

 

Fachbegriffe: 
Autokratie 

Bolschewiki 

Oktoberrevolu-

tion 

Sowjets 

Entstehung der 

Sowjetunion 

Leninismus 

Stalinismus 

Totalitäre 

Herrschaft 

USA: Aufstieg zur Welt-
macht 

• 300 Jahre amerika-

nische Geschichte im 

Zeitraffer (u. a. Die USA 

werden Wirtschafts-

großmacht und polit-

ische Großmacht 

• Gründe für den Kriegs-

eintritt der USA 

- ordnen historisches Gesche-

hen, Strukturen und Person-

en grobchronologisch, räum-

lich und sachlich/thematisch 

ein (z. B.: amerik. Revolution 

und Unabhängigkeitserklär-

ung, Westausdehnung, am-

erikanischer Bürgerkrieg, 

Lincoln, Amerikas Weg zur 

wirt. und polit. Großmacht) 

- beschreiben Zusammenhän-

ge zwischen Vergangenheit 

und Gegenwart unter dem 

Aspekt der Gemeinsamkeit-

en, aber auch dem der his-

torischen Differenz (z. B.: 

USA als heutige wirt. und 

polit. Großmacht) 

- beschaffen selbstständig Informationen aus 

schulischen wie außerschulischen Medien, 

recherchieren in Bibliotheken und im Internet 

(z.B.: für Kurzreferate zur Geschichte Amerikas) 

- wenden elementare Schritte der Interpretation 

von (Text-) Quellen und der Analyse von 

Sekundärliteratur sach- und themengerecht an (z. 

B.: politische Rede von Präsident Woodrow 

Wilson vor dem Kriegseintritt der USA) 

- stellen historische Sachverhalte problemorientiert 

und adressatengerecht medial dar und präsen-

tieren diese (z. B.: Strukturbilder, Grafiken, Kurz-

referate, ggf. auch computergestützt) (z. B.:  

Power Point Präsentationen zur Geschichte Am-

erikas) 

 
Methode: 

- Eine politische Rede untersuchen (S. 39) 

- Dokumentieren mit PowerPoint (S. 41) 

- prüfen, ob der erreichte 

Wissensstand als Basis 

für ein Urteil zureichend 

ist (z. B.: ausreichende 

Informationen für die 

Beurteilung der Leitfra-

ge vorhanden?)  

- formulieren in Ansätzen 

begründete Werturteile 

und revidieren diese ggf. 

zugunsten besser be-

gründbarer Urteile (z. B.: 

War der Kriegseintritt 

der USA „im Namen der 

Demokratie“ gerechtfer-

tigt?)  

 

- wenden erlernte 

Methoden konkret 

an, formulieren Deu-

tungen, bereiten sie 

für die Präsentation 

vor Öffentlichkeit 

auf und vertreten sie 

nach außen (z. B.: Er-

stellen von Power 

Point Präsentationen 

zur Geschichte Am-

erikas) 

Erdkunde, 

Politik 

 

Fachbegriffe: 
Puritaner 

Westausdeh-

nung 

Amerikanische 

Wirtschaftsordn

ung 

Amerikanischer 

Imperialismus 
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Inhaltsfeld  10: „Nationalsozialismus und Zweiter Weltkrieg“ (ca.  18 Stunden) 

Thematischer Schwerpunkt Sachkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler … 

Methodenkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler … 

Urteilskompetenz 
Die Schülerinnen und  
Schüler … 

Handlungskompetenz 
Die Schülerinnen und 
Schüler … 

Bezug zu an-
deren Fächern/ 
Schulprogramm 

Die Zerstörung der Wei-
marer Republik 

• Novemberrevolution 

• Parlamentarische De-

mokratie oder Rätede-

mokratie 

• Krisen und Belastungen 

(Versailles, Weimarer 

Verfassung, antidemo-

kratisches Denken, Kri-

senjahr 1923) 

• Ursachen des Aufstiegs 

des Nationalsozialismus 

- Benennen Schlüsselereignis-

se, Personen und charakter-

istische Merkmale einzelner 

Epochen und Gesellschaften 

(z. B.: Novemberrevolution; 

Versailler Vertrag; antide-

mokratisches Denken; Repu-

blik in der Mehrfachkrise, a-

ber auch die “Goldenen 

Zwanziger”) 

- beschreiben Zusammenhän-

ge zwischen Vergangenheit 

und Gegenwart unter dem 

Aspekt der Gemeinsamkei-

ten, aber auch dem der his-

torischen Differenz (z. B.: 

Parlamentarische Demokra-

tie in Weimar und der der 

BRD)  

- entwickeln Deutungen auf 

der Basis von Quellen und 

wechseln die Perspektive, 

sodass diese Deutungen 

auch den zeitgenössischen 

Hintergrund und die Sicht-

weisen anderer adäquat 

erfassen (z. B.: Diskussion 

um die Ausgestaltung der  

Demokratie; aber auch anti-

demokratische Haltungen;  

Reaktionen auf den Ver-

sailler Vertrag) 

- formulieren Fragestellungen, entwickeln und 

überprüfen Hypothesen (z.B.: Warum scheiterte 

die Weimarer Republik?) 

- beschaffen selbstständig Informationen aus schul-

ischen wie außerschulischen Medien, richer-

chieren in Bibliotheken und im Internet (z. B.: bei 

der Erstellung zu Kurzreferaten zum Scheitern der 

Weimarer Republik) 

- nutzen grundlegende Arbeitsschritte zur sach- 

und fachgerechten Informationsentnahme und 

Erkenntnisgewinnung aus Bildquellen (incl. Ka-

rikaturen, Fotos, Plakaten), Karten, Statistiken, 

Verfassungsschemata und Schaubildern (z. B.: 

Schaubilder zu der parlamentarischen Demokratie 

und der Rätedemokratie Politik; Verfassungs-

schemata zur Weimarer Verfassung; Diagramme 

zur Entwicklung der Parteien, Karten zu den 

Gebietsabtretungen und Besetzten Gebiete nach 

dem Versailler Vertrag; Karikaturen zur Dolch-

stoßlegende; Wahlplakate zu den politischen 

Parteien der Weimarer Republik) 

- erfassen unterschiedliche Perspektiven sowie 

kontroverse Standpunkte und geben sie zutref-

fend wieder (z. B.: Untersuchung der beiden De-

mokratiemodelle; Untersuchung von 

Historikerurteilen zum Scheitern der Weimarer 

Republik) 

- stellen historische Sachverhalte problemorientiert 

und adressatengerecht medial dar und präsen-

tieren diese (z. B.: Strukturbilder, Grafiken, Kurz-

referate, ggf. auch computergestützt) (z. B.: Kurz-

referate zum Thema: Warum scheiterte die Wei-

marer Republik?) 

 

Methode: 

- Plakate interpretieren (S. 76) 

- Im Internet recherchieren und Informationen ge-

winnen (S.81) 

- Historische Urteile analysieren (S. 100) 

- analysieren, vergleichen, 

unterscheiden und ge-

wichten in Ansätzen das 

Handeln von Menschen 

im Kontext ihrer zeitge-

nössischen Wertvorstel-

lungen und im Span-

nungsfeld von Offenheit 

und Bedingtheit (z. B.: 

Novemberrevolution:  

Matrosenaufstand, Ar-

beiterbewegung) 

- analysieren und beur-

teilen Sachverhalte im 

Hinblick auf Interessen-

bezogenheit, beabsich-

tigte und unbeabsich-

tigte Nebenfolgen sowie 

ideologische Implika-

tionen (z. B.: zweima-

liges Ausrufen der Re-

publik: Parl.- oder Räte-

demokratie; Vertrag von 

Versailles; Republik ohne 

Republikaner) 

- berücksichtigen in ihrem 

Urteil die historische 

Bedingtheit der eigenen 

Lebenswelt und ent-

wickeln aus ihrem Wis-

sen und Einsichten über 

die Vergangenheit Kon-

sequenzen für die Ge-

genwart (z. B.: parla-

mentarische Demokra-

tie; Umgestaltung der 

Verfassung der BRD )  

- thematisieren All-

tagshandeln in his-

torischer Perspektive 

(z. B.: Wie verändert 

die Inflation den 

Alltag? oder: Alltag 

in den „Goldenen 

Zwanziger“ Jahren) 

- gestalten geschicht-

liche Ereignisse oder 

Entscheidungssitua-

tionen sachgerecht 

nach (z.B.: Simula-

tion zum Versailler 

Vertrag) 

Politik 

 

Fachbegriffe: 
Novemberrevo-

lution 

Rätedemokratie 

Parlamentar-

ische Demokra-

tie 

Weimarer 

Reichsverfass-

ung 

Dolchstoßle-

gende 

Vertrag von 

Versailles 

Inflation 

Republik ohne 

Republikaner 

Sozialismus 

Konservatismus  

Liberalismus 

Katholizismus 
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Das nationalsozialistische 
Herrschaftssystem; Individu-
en und Gruppen zwischen 
Anpassung und Wiederstand 

• Errichtung der Diktatur 

• NS-Ideologie 

• Verfolgung Andersden-

kender 

• Jugend im NS-Staat 

• Deutsche zwischen An-

passung und Wider-

stand 

- benennen Schlüsselereignis-

se, Personen und charakter-

istische Merkmale einzelner 

Epochen und Gesellschaften 

(z. B.: Schritte zur Errichtung 

der Diktatur; Wege der 

Machtsicherung: u.a. NS-

Ideologie; „Volksgemein-

schaft“ und deren Aus-

schluss, Verfolgung Anders-

denkender) 

- wenden grundlegende his-

torische Fachbegriffe sach-

gerecht an ( z. B.: Gleich-

schaltung, Führerprinzip, 

Diktatur, Rassismus und An-

tisemitismus) 

- formulieren Fragestellungen, entwickeln und 

überprüfen Hypothesen (z. B.: Warum stimmten 

immer mehr Menschen Hitler zu?) 

- wenden elementare Schritte der Interpretation 

von (Text-) Quellen und der Analyse von 

Sekundärliteratur sachg- und themengerecht an 

(z. B.: Gegenüberstellung von Historikerurteilen 

z.B. zur Frage: Wie erklären Historiker, dass Hitler 

und seine Politik immer mehr Zustimmung 

erhielten?) 

- verwenden geeignete sprachliche Mittel (z. B.: 

Tempusstrukturen; Modi und Adverbiale) als 

Mittel zur Darstellung der zeitlichen Abfolge und 

Beziehung, zur Verdeutlichung zeitgenössischer 

Vorstellungen sowie zur sprachlichen Distan-

zierung von einer zitierten Aussage (z. B.: bei der 

Analyse von Historikerurteilen)  

 
Methode: 

- Analyse von historischer Sekundärliteratur (S. 

140) 

- analysieren, vergleichen, 

unterscheiden und ge-

wichten in Ansätzen das 

Handeln von Menschen 

im Kontext ihrer zeitge-

nössischen Wertvorstel-

lungen und im Spann-

ungsfeld von Offenheit 

und Bedingtheit (z. B.: 

Wieso erhöhte das Ideal-

bild der „Volksgemein-

schaft“ die Zustimmung 

zur Diktatur? Jugend or-

ganisiert durch HJ und 

BDM) 

- analysieren und beurtei-

len Sachverhalte im Hin-

blick auf Interessenbezo-

genheit, beabsichtigte 

und unbeabsichtigte Ne-

benfolgen sowie ideolo-

gische Implikationen     

(z. B.: Machtsicherung 

durch NS-Ideologie: u.a.: 

Rassismus und Antisemi-

tismus ) 

- thematisieren All-

tagshandeln in his-

torischer Perspektive 

(z. B.: Verfolgung An-

dersdenkender; Rol-

le der Frauen, Kinder  

und Jugendlichen; 

Umgang mit Behin-

derten) 

 

Biologie (Euge-

netik), Deutsch, 

Politik, Pädago-

gik, Schule ohne 

Rassismus - 

Schule mit 

Courage 

 

Fachbegriffe: 
Propaganda 

Nationalsozia-

lismus 

Führerprinzip 

Rassismus 

Antisemitismus 

Diktatur 

Gleichschaltung 

Ermächtigungs-

gesetz 

Volksgemein-

schaft 

 

Entfremdung, Verfolgung 
und Ermordung europäisch-
er Juden, Sinti und Roma, 
Andersdenkender zwischen 
1933 und 1945 

• Holocaust 

• Völkermord: Täter und 

Opfer 

• Widerstand im Dritten 

Reich: Motive und For-

men 

- beschreiben Zusammenhän-

ge zwischen Vergangenheit 

und Gegenwart unter dem 

Aspekt der Gemeinsamkeit-

en, aber auch dem der 

historischen Differenz (z. B.: 

heutige politische Verfol-

gungen von Minderheiten in 

Europa und anderen Konti-

nenten)  

- wenden grundlegende his-

torische Fachbegriffe sach-

gerecht an (z. B.: Holocaust) 

- formulieren Fragestellungen, entwickeln und ü-

berprüfen Hypothesen (z. B.: Was veranlasste die 

Täter zur Ermordung mehrerer Millionen Men-

schen? Was veranlasste einige Menschen zum Wi-

derstand?) 

- beschaffen selbstständig Informationen aus 

schulischen wie außerschulischen Medien, 

recherchieren in Bibliotheken und im Internet (z. 

B.: Kurzreferate zur Widerstandsbewegung) 

- erfassen unterschiedliche Perspektiven sowie 

kontroverse Standpunkte und geben sie 

zutreffend wieder (z. B.: Untersuchung von Täter- 

und Opferperspektive) 

- stellen historische Sachverhalte problemorientiert 

und adressatengerecht medial dar und prä-

sentieren diese (z. B.: Strukturbilder, Grafiken, 

Kurzreferate, ggf. auch computergestützt) (z.B.: 

Entwerfen eines Galeriegangs zum Thema Wi-

derstandsbewegung) 

- analysieren, vergleichen, 

unterscheiden und ge-

wichten in Ansätzen das 

Handeln von Menschen 

im Kontext ihrer zeit-

genössischen Wertvor-

stellungen und im Span-

nungsfeld von Offenheit 

und Bedingtheit (z. B.: 

Was veranlasste die Tä-

ter zur Ermordung meh-

rerer Millionen Men-

schen?; Untersuchung 

von Widerstandsbewe-

gungen)  

- thematisieren All-

tagshandeln in his-

torischer Perspektive  

- wenden erlernte 

Methoden konkret 

an, formulieren Deu-

tungen, bereiten sie 

für die Präsentation 

vor Öffentlichkeit 

auf und vertreten sie 

nach außen (z. B.: 

Ausstellung im Rah-

men des SV-Pro-

jektes „Schule ohne 

Rassismus - Schule 

mit Courage“) 

Religion, Schule 

ohne Rassismus 

- Schule mit 

Courage, 

Europaschwer-

punkt 

 

Fachbegriffe: 
Holocaust 

Widerstand 
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Vernichtungskrieg  

• Das Kriegsgeschehen im 

Überblick 

- ordnen historisches Gesche-

hen, Strukturen und Person-

en grobchronologisch, räum-

lich und sachlich/thematisch 

ein (z .B.: SuS kennen Be-

teiligte, Zeiträume und 

Schauplätze des Zweiten 

Weltkrieges) 

- nutzen grundlegende Arbeitsschritte zur sach- 

und fachgerechten Informationsentnahme und 

Erkenntnisgewinnung aus Bildquellen (incl. Ka-

rikaturen, Fotos, Plakaten), Karten, Statistiken, 

Verfassungsschemata und Schaubildern (z. B.: 

Karte mit der Ausdehnung des Deutschen Reich-

es; Karte zur Befreiung Europas)  

- stellen historische Sach-verhalte problemorien-

tiert und adressatenge-recht medial dar und 

präsentieren diese (z.B.: Strukturschaubilder, 

Grafiken, Kurzreferate, ggf. auch Computerge-

stützt) (z.B.: Kurzreferat und Zeitstrahl/Zeitleiste 

zum Kriegsgeschehen) 

- formulieren in Ansätzen 

begründete Werturteile 

und revidieren diese ggf. 

zugunsten besser be-

gründbarer Urteile ( z. 

B.: Bewertung von „oral 

history“ – Zeitzeugenbe-

richte) 

 Erdkunde, 

Europaschwer-

punkt 

 

 

Flucht und Vertreibung im 
europäischen Kontext 

• Flucht aus den Ostge-

bieten z. B.: Ostpreu-

ßen 

- beschreiben Zusammenhän-

ge zwischen Vergangenheit 

und Gegenwart unter dem 

Aspekt der Gemeinsamkei-

ten, aber auch der histo-

rischen Differenz  

- beschaffen selbstständig Informationen aus schu-

lischen wie außerschulischen Medien, recher-

chieren in Bibliotheken und im Internet (z. B.: 

Kurzreferate zum Thema Flucht und Vertreibung) 

- nutzen grundlegende Arbeitsschritte zur sach- 

und fachgerechten Informationsentnahme und 

Erkenntnisgewinnung aus Bildquellen (incl. Ka-

rikaturen, Fotos, Plakaten), Karten, Statistiken, 

Verfassungsschemata und Schaubildern (z. B.: 

Karte mit Flucht- und Wanderungsbewegungen) 

- berücksichtigen in ihrem 

Urteil die historische Be-

dingtheit der eigenen 

Lebenswelt und entwick-

eln aus ihrem Wissen 

und ihren Einsichten ü-

ber die Vergangenheit 

Konsequenzen für die 

Gegenwart (z. B.: Nach-

vollziehbarkeit von (auch 

aktuellen) Fluchterfahr-

ungen 

- thematisieren All-

tagshandeln in his-

torischer Perspektive 

(z. B.: Berichte über 

die Flucht aus den 

Ostgebieten) 

Erdkunde, 

Politik, 

Europaschwer-

punkt 
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Inhaltsfeld  11: „Neuordnung der Welt und Situation Deutschlands“ (ca.  18 Stunden) 

Thematischer Schwerpunkt Sachkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler … 

Methodenkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler … 

Urteilskompetenz 
Die Schülerinnen und  
Schüler … 

Handlungskompetenz 
Die Schülerinnen und 
Schüler … 

Bezug zu an-
deren Fächern/ 
Schulprogramm 

Aufteilung der Welt in „Blöc-
ke“ mit unterschiedlichen 
Wirtschafts- und Gesell-
schaftssystemen 

• Eine Welt- zwei Pers-

pektiven  

• Grundmerkmale des 

Ost-West-Konfliktes 

• Schlüsselereignisse im 

Ost-West-Konflikt 

• Kuba-Krise 

- ordnen historisches Gesche-

hen, Strukturen und Per-

sonen grobchronologisch, 

räumlich und sachlich/ 

thematisch ein (Beteiligte, 

Schlüsselereignisse des Kal-

ten Krieges) (z. B.: Phasen 

des Ost- West-Konfliktes; 

Beteiligte u. a. Chruscht-

schow vs. Kennedy) 

- beschreiben Zusammenhän-

ge zwischen Vergangenheit 

und Gegenwart unter dem 

Aspekt der Gemeinsamkeit-

en, aber auch dem der his-

torischen Differenz (z. B.: 

auch heutige Differenzen in 

den amerikanisch-russischen 

Beziehungen) 

- beschaffen sich selbstständig Informationen aus 

schulischen wie außerschulischen Medien, 

recherchieren in Bibliotheken und im Internet (z. 

B.: zu den Grundmerkmalen und Schlüssel-

ereignissen des Ost- West-Konfliktes) 

- erfassen unterschiedliche Perspektiven sowie 

kontroverse Standpunkte und geben sie zutref-

fend wieder (z. B.: unterschiedliche Ansichten der 

Beteiligten während der Kuba-Krise) 

- stellen historische Sachverhalte problemorientiert 

und adressatengerecht mediual dar und prä-

sentiueren diese (z.B.: Strukturbilder, Grafiken, 

Kurzreferate, ggf. auch computergestützt) (z. B.: 

Fieberkurve auf ein Wandplakat zu den Phasen 

und Schlüsselereignissen  des Ost-West-Konflik-

tes) 

 
Methode: 

- Konflikte in einem Cluster darstellen (S.183) 

- analysieren, vergleichen, 

unterscheiden und ge-

wichten in Ansätzen das 

Handeln von Menschen 

im Kontext ihrer zeitge-

nössischen Wertvorstel-

lungen und im Span-

nungsfeld von Offenheit 

und Bedingtheit (z. B.:  

Verhalten der Beteilig-

ten bei der Kuba-Krise) 

- analysieren und beur-

teilen Sachverhalte im 

Hinblick auf Interessen-

bezogenheit, beabsich-

tigte und unbeabsichtig-

te Nebenfolgen sowie 

ideologische Implika-

tionen (z. B.: Umgang 

mit dem Marshall-Plan) 

- wenden erlernte 

Methoden konkret 

an, formulieren Deu-

tungen, bereiten sie 

für die Präsentation 

vor Öffentlichkeit 

auf und vertreten sie 

nach außen (z. B.: 

Wandplakate zum 

Ost-West-Konflikt) 

Politik, 

Europaschwer-

punkt 

 

Fachbegriffe: 
Truman-Doktrin 

Marshall-Plan 

Kalter Krieg 

Kuba-Krise 
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Gründung der Bundesrepu-
blik, Westintegration, deut-
sche Teilung 

• „Stunde Null“: 1945-49 

Wie verlief die Besatz-

ungszeit? 

• Entnazifizierung 

• Die Westintegration 

• Gründung der BRD: 

Politik und Alltag in der 

Bundesrepublik 

• Gründung der DDR: Die 

Grundlagen des Staates; 

Politik und Alltag 

- benennen Schlüsselereignis-

se, Personen und charakter-

istische Merkmale einzelner 

Epochen und Gesellschaften 

(z. B.: Aufteilung Deutsch-

lands in Besatzungszonen 

Entnazifizierung, unter-

schiedliche Wirtschafts-

systeme in BRD und DDR) 

- beschreiben wesentliche 

Entwicklungen, Umbrüche 

und Kontinuitäten im Zu-

sammenhang (z. B.: Ost-

West-Konflikt und Teilung 

Deutschlands) 

- beschreiben Zusammenhän-

ge zwischen Vergangenheit 

und Gegenwart unter dem 

Aspekt der Gemeinsamkeit-

en, aber auch dem der his-

torischen Differenz (z. B.: 

Durchsetzung der sozialen 

Marktwirtschaft oder der 

Verfassung der BRD) 

- wenden grundlegende his-

torische Fachbegriffe an (z. 

B.: Entnazifizierung, Westin-

tegration, Kalter Krieg) 

 

- unterscheiden Merkmale von Materialien und 

schätzen den Aussagewert verschiedener Ma-

terialsorten ein (z. B.: Stasiakten, Plakate z. B.: der 

FDGB) 

- wenden grundlegende Schritte der Interpretation 

von (Text-) Quellen und die Analyse von Se-

kundärliteratur sach- und fachgerecht an (z. B.: 

Untersuchung der Regierungserklärung Aden-

auers zu den „Pariser Verträgen“) 

- nutzen grundlegende Arbeitsschritte zur sach- 

und fachgerechten Informationsentnahme und 

Erkenntnisgewinnung aus Bildquellen (incl. Ka-

rikaturen, Fotos, Plakaten), Karten, Statistiken, 

Verfassungsschemata und Schaubildern (z. B.: 

Schaubilder zu den politischen Systemen der BRD 

und der DDR) 

- vergleichen Informationen, stellen Verbindungen 

zwischen ihnen her und erklären Zusammen-

hänge (z.B.: Sekundärliteratur und Quellen) 

- erfassen unterschiedliche Perspektiven sowie 

kontroverse Standpunkte und geben sie zu-

treffend wieder (z. B.: unterschiedliche Sichtwie-

sen zum Umgang mit Deutschland nach 1945; 

unterschiedliche Standpunkte zur Westinte-

gration) 

- verwenden geeignete sprachliche Mittel (z. B.: 

Tempusstrukturen; Modi und Adverbiale) als 

Mittel zur Darstellung der zeitlichen Abfolge und 

Beziehung, zur Verdeutlichung zeitgenössischer 

Vorstellungen sowie zur sprachlichen Distan-

zierung von einer zitierten Aussage (z. B.: bei der 

Analyse von Quellen) 

 
Methode: 

- Werturteile formulieren (S. 244) 

- analysieren, vergleichen, 

unterscheiden und ge-

wichten in Ansätzen das 

Handeln von Menschen 

im Kontext ihrer zeitge-

nössischen Wertvorstel-

lungen und im Span-

nungsfeld von Offenheit 

und Bedingtheit (z. B.: 

Welche Motive und Kon-

zepte verfolgten die 

Deutschen bei der West-

integration?; Warum 

kam es zur Gründung 

zweier deutscher Staat-

en?) 

- analysieren und beur-

teilen Sachverhalte im 

Hinblick auf Interessen-

bezogenheit, beabsich-

tigte und unbeabsichti-

gte Nebenfolgen sowie 

ideologische Implika-

tionen (s.o.) 

- thematisieren All-

tagshandeln in his-

torischer Perspektive 

(z.B.: Alltag in der 

BRD/DDR) 

Politik, Europa-

schwerpunkt 

 

Fachbegriffe: 
Potsdammer 

Abkommen 

Besatzungszo-

nen 

Entnazifizierung 

Grundgesetz 

Soziale Markt-

wirtschaft 

Westintegration 

Ostpolitik 

Sozialistische 

Demokratie 

Planwirtschaft 
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Zusammenbruch des kom-
munistischen Systems, deut-
sche Einheit 

• Ende des Ost-West-Kon-

fliktes: Stationen auf 

dem Weg zur Konflikt-

lösung 

• Friedliche Revolution in 

der DDR und deutsche 

Einheit 

• 2+4-Verhandlungen 

- benennen Schlüsselereignis-

se, Personen und charakter-

istische Merkmale einzelner 

Epochen und Gesellschaften 

(z. B.: Stationen und Beteilig-

te an der Lösung des Ost-

West-Konfliktes) 

- beschreiben wesentliche 

Entwicklungen, Umbrüche 

und Kontinuitäten im Zu-

sammenhang (z. B.: Ende 

des Ost-West-Konfliktes und 

deutsche Wiedervereinigung 

als weltpolitische Umbrüch-

e)  

- beschreiben Zusammenhän-

ge zwischen Vergangenheit 

und Gegenwart unter dem 

Aspekt der Gemeinsamkeit-

en, aber auch der histo-

rischen Differenz (z. B.: 

heutige Auswirkungen des 

Zusammenbruchs der Sow-

jetunion) 

- formulieren Fragestellungen, entwickeln und ü-

berprüfen Hypothesen (z. B.: Warum stimmten 

die Siegermächte der deutschen Wiedervereini-

gung zu?)   

- nutzen grundlegende Arbeitsschritte zur sach- 

und fachgerechten Informationsentnahme und 

Erkenntnisgewinnung aus Bildquellen (incl. Ka-

rikaturen, Fotos, Plakaten), Karten, Statistiken, 

Verfassungsschemata und Schaubildern (z. B.: Ka-

rikaturen zur deutschen Einheit aus der Perspek-

tive des Auslands) 

- erfassen unterschiedliche Perspektiven sowie 

kontroverse Standpunkte und geben sie zutref- 

fend wieder (z. B.:  unterschiedliche Sichtweisen 

des Auslands auf die Wiedervereinigung) 

- stellen historische Sachverhalte problemorientiert 

und adressatengerecht medial dar und präsen-

tieren diese (z. B.: Strukturschaubilder, Grafiken, 

Kurzreferate, ggf. auch computergestützt) (z. B.: 

Schaubild zu den Stationen zur Konfliktlösung des 

Ost-West-Konfliktes) 

- analysieren, vergleichen, 

unterscheiden und ge-

wichten in Ansätzen das 

Handeln von Menschen 

im Kontext ihrer zeitge-

nössischen Wertvorstel-

lungen und im Span-

nungsfeld von Offenheit 

und Bedingtheit (z. B.: 

Wie verlief die „Fried-

liche Revolution“ in der 

DDR? Welche Ursachen 

und Folgen hatte sie?) 

- gestalten geschicht-

liche Ereignisse oder 

Entscheidungssitua-

tionen sachgerecht 

nach (z. B.: Simula-

tion der 2+4 Verträ-

ge: Warum stimmen 

die Siegermächte 

der deutschen Ein-

heit zu?) 

Politik, 

Europaschwer-

punkt 

 

Fachbegriffe: 
Kurzes 20. Jahr-

hundert 

Perestroika und 

Glasnost 

Friedliche Re-

volution 

Montagsde-

monstrationen 

2+4 Vertrag 
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Transnationale Kooperation: 
Europäische Einigung und 
Vereinte Nationen 

• Die Europäische Union: 

wichtige Stationen auf 

dem Weg zur EU 

• Die Vereinten Nationen: 

Geschichte und Vorge-

schichte 

- ordnen historisches Gesche-

hen, Strukturen und Person-

en grobchronologisch, räum-

lich und sachlich/thematisch 

ein (z. B.: Stationen/Verträ-

ge auf dem Weg zur Euro-

päischen Union; beteiligte 

Personen [z. B.: Robert 

Schumann]) 

- benennen Schlüsselereignis-

se, Personen und charakter-

isieren Merkmale einzelner 

Epochen und Gesellschaften 

(s. o. + Schwerpunkte z. B. 

wirtschaftliche Zusammen-

arbeit, Umweltfragen, Ge-

meinsame außen und 

Sicherheitspolitik) 

- beschreiben Zusammenhän-

ge zwischen Vergangenheit 

und Gegenwart unter dem 

Aspekt der Gemeinsamkeit-

en, aber auch dem der his-

torischen Differenz (z. B.: 

Entwicklung der deutsch-

französischen Beziehungen) 

 

- formulieren Fragestellungen, entwickeln und 

überprüfen Hypothesen (z. B.: Ist die EU ein Weg 

zu dauerhaften Frieden in Europa?) 

- beschaffen selbstständig Informationen aus 

schulischen wie außerschulischen Medien, re-

cherchieren in Bibliotheken und im Internet (z. B.: 

für Kurzreferate zu den Gegenständen EU oder 

UNO) 

- identifizieren in Texten Informationen, die für die 

gestellte Frage relevant sind, benennen den 

Hauptgedanken eines Textes, stellen die ge-

danklichen Verknüpfungen dar und erschließen 

die Bedeutung eines Wortes (Schlüsselwort) oder 

Satzes (thematischer Kern) (z. B.: bei der selbst-

ständigen Erschließung eines Themas EU oder 

UNO) 

- vergleichen Informationen, stellen Verbindungen 

zwischen ihnen her und erklären Zu-

sammenhänge (z. B.: Vgl. Informationen zur 

Vorgeschichte der UNO [z. B.: dem „Völkerbund“] 

mit der Gründung der UNO und den derzeitigen 

Entwicklungen: Reform der UNO?) 

- erfassen unterschiedliche Perspektiven sowie 

kontroverse Standpunkte und geben sie 

zutreffend wieder (z. B.: Forderung nach einem 

ständigen Sitz im UNO Sicherheitsrat für Deut-

schland; Debatten um Erweiterung der EU) 

- stellen historische Sachverhalte problemorientiert 

und adressatengerecht medial dar und 

präsentieren diese (z. B. Strukturbilder, Grafiken, 

Kurzreferate, ggf. auch computergestützt) (z.B.: 

Kurzreferate zur EU oder UNO) 

 
Methode: 

- Ein Projekt durchführen (S.275) 

- analysieren und beur-

teilen Sachverhalte im 

Hinblick auf Interessen-

bezogenheit, beabsich-

tigte und unbeabsichtig-

te Nebenfolgen sowie i-

deologische Implikation-

en (z. B.: Welche Motive 

gibt es für ein vereintes 

Europa? Welche Konse-

quenzen ergeben sich 

für die einzelnen Na-

tionalstaaten (ggf. Rück-

blick auf Inhaltsfeld 7 

„Europa wandelt sich“ 

Jahrgangsstufe 8) 

- berücksichtigen in ihrem 

Urteil die historische Be-

dingtheit der eigenen 

Lebenswelt und ent-

wickeln aus ihrem Wis-

sen und ihren Einsichten 

über die Vergangenheit 

Konsequenzen für die 

Gegenwart (z. B.: ggf. 

auch Urteile über Zu-

kunftsszenarien z. B.: 

Sollte die Türkei in die 

EU?) 

- formulieren in Ansätzen 

begründete Werturteile 

und revidieren diese ggf. 

zugunsten besser be-

gründbarer Urteile) 

- wenden erlernte 

Methoden konkret 

an, formulieren Deu-

tungen, bereiten sie 

für die Präsentation 

vor Öffentlichkeit 

auf und vertreten sie 

nach außen (z. B.: 

Durchführung eines 

Projekts z. B.:  Die 

Europäische Union: 

Ein Weg zu dauer-

haftem Frieden in 

Europa?) 

Politik, Europa-

Schwerpunkt 

 
Fachbegriffe: 
Europäische Un-

ion 

Römische Ver-

träge 

Vereinte Na-

tionen 

Sicherheitsrat 
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Inhaltsfeld  12: „Was Menschen früher voneinander wussten und heute voneinander wissen“ (ca. 2  Stunden) 

Thematischer Schwerpunkt Sachkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler … 

Methodenkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler … 

Urteilskompetenz 
Die Schülerinnen und  
Schüler … 

Handlungskompetenz 
Die Schülerinnen und 
Schüler … 

Bezug zu an-
deren Fächern/ 
Schulprogramm 

• Erfindung des Buch-

drucks und digitale Re-

volution (z. B.: Wie ver-

änderte der Buchdruck 

die Welt? oder: Wie ver-

änderte das Internet die 

Gesellschaft?)  

oder: 

• Reisen früher und heu-

te (Entdeckungs- und 

Erkundungsreisen z. B.: 

Charles Darwin und die 

Beagle vs. heutiger 

Massentourismus)  

oder: 

• Selbst- und Fremdbild in 

historischer Perspektive 

(z. B.: Von der deutsch-

französischen Erbfeind-

schaft zur deutsch-

französischen Freund-

schaft) 

- beschreiben wesentliche 

Entwicklungen, Umbrüche 

und Kontinuitäten im Zu-

sammenhang (z. B.: Verlauf 

vom Buchdruck zur digitalen 

Revolution) 

- beschreiben Zusammenhän-

ge zwischen Vergangenheit 

und Gegenwart unter dem 

Aspekt der Gemeinsamkei-

ten, aber auch dem der 

historischen Differenz (z. B.: 

Selbst- und Fremdbild der 

Deutschen im In- und Aus-

land) 

- beschaffen selbstständig Informationen aus 

schulischen wie außerschulischen Medien, richer-

chieren in Bibliotheken und im Internet (z. B. für 

die Vorbereitung von Kurzreferaten/ Projekten) 

- identifizieren in Texten Informationen, die für die 

gestellte Frage relevant sind, benennen den 

Hauptgedanken eines Textes, stellen die 

gedanklichen Verknüpfungen dar und erschließen 

die Bedeutung eines Wortes (Schlüsselwort) oder 

eines Satzes (thematischer Kern) 

- unterscheiden zwischen Begründung und Be-

hauptung, Ursache und Wirkung, Voraussetzung 

und Folge, Wirklichkeit und Vorstellung (z.B.: 

Welche Voraussetzungen bedingten die digitale 

Revolution? Welche Folgen ergeben sich aus der 

permanenten Verfüg- barkeit ständig neuer, 

aktualisierter Informationen?) 

 

- berücksichtigen in ihrem 

Urteil die historische Be-

dingtheit der eigenen 

Lebenswelt und entwick-

eln aus ihrem Wissen 

und ihren Einsichten ü-

ber die Vergangenheit 

Konsequenzen für die 

Gegenwart (z.B.: Welche 

Folgen hat(te) die zu-

nehmende Vernetzung 

der Welt durch die ver-

änderten Kommunika-

tionsstrukturen?)  

- thematisieren All-

tagshandeln in his-

torischer Perspektive 

(z. B.: Wie verän-

dert€ sich der Alltag 

der Menschen durch 

die neuen Kommu-

nikationsstrukturen)  

- wenden erlernte 

Methoden konkret 

an, formulieren Deu-

tungen, bereiten sie 

für die Präsentation 

vor Öffentlichkeit 

auf und vertreten sie 

nach außen (z. B.: 

durch Projekte zu 

den jeweiligen The-

men oder Kurzref-

erate) 

Je nach ausge-

wählten 

Schwerpunkt 

(Politik, 

Deutsch, 

Erdkunde, 

Europaschwer-

punkt) 
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2. Entscheidungen zur Leistungsbewertung Sekundarstufe I im Fach 
Geschichte 

2.1 Grundsätze und Kriterien zur Bewertung der „Sonstigen Mitarbeit“ in der          

      Sekundarstufe I im Fach Geschichte 
 
Die Leistungsbewertung im Fach Geschichte ist gebunden an die rechtlich verbindlichen Grundsätze 
der Leistungsbewertung des Schulgesetzes (§48 SchulG), der Ausbildungs- und Prüfungsordnung für 
die Sekundarstufe I (§6 APO –SI) sowie dem Kernlehrplan Geschichte (Sek. I)1. Die Fachkonferenzen 
sind angewiesen, Kriterien zur Leistungsbemessung zu beschließen. 
Die Grundsätze der Leistungsbewertung und Notengebung sind den Schülern transparent zu machen. 
 
Leistungsbewertung in der Sekundarstufe I 
Da im Geschichtsunterricht der Sekundarstufe I keine schriftlichen Klassenarbeiten oder Lernstands-
erhebungen vorgesehen sind, erfolgt die Leistungsbewertung ausschließlich im Beurteilungsbereich 
„Sonstige Leistungen im Unterricht“. Sie soll die Qualität und die Kontinuität der mündlichen und 
schriftlichen Beiträge erfassen. Mündliche Beiträge sind durch kontinuierliche Beobachtungen während 
des Schuljahres festzustellen. Mündliche und schriftliche Leistungen sind hier in der Regel längere, 
zusammenhängende Beiträge eines Schülers oder einer Schülergruppe. 
Die Leistungsbewertung soll grundsätzlich alle vier Kompetenzbereiche, also „Sach-, Methoden-, 
Urteils- und Handlungskompetenz“ angemessen berücksichtigen. 
Ebenso ist zur Bewertung die Unterscheidung in eine „Verstehensleistung“ und eine „Darstellungs-
leistung“ notwendig. 
Zu den „Sonstigen Leistungen im Unterricht“ zählen u.a.: 

- mündliche Beiträge (z. B.: Beiträge zum Unterrichtsgespräch, Kurzreferate) 
- schriftliche Beiträge (z. B.: Protokolle, Mappe, Materialsammlung, Portfolios) 
- kurze schriftliche Übungen sowie 
- eigenverantwortliches, schüleraktives Handeln (Rollenspiel, Befragung, Erkundung, Präsen-

tation) 

1. Mündliche Beiträge 

1.1 Beiträge zum Unterrichtsgespräch 

Im Bereich der „Sonstigen Leistungen im Unterricht“ stellen Beiträge zum Unterrichtsgespräch einen 
Schwerpunkt der Bewertung dar. Die aktive Mitarbeit sollte regelmäßig erfolgen und aus längeren, 
zusammenhängenden Beiträgen bestehen. Dabei ist zu unterscheiden zwischen vorbereiteten und 
nicht vorbereiteten Beiträgen. 

Die mündliche Mitarbeit bezieht sich auf folgende Aspekte: 
- Skizzierung von historischen Abläufen und Strukturen 
- Erklärung von Grundbegriffen 
- Darstellung der Funktion und Wirkweise von Institutionen 
- Einordnung neuer Kenntnisse in bekannte Zusammenhänge 
- Betrachtung eines bekannten Sachverhalts unter neuer Fragestellung 
- Erfassen und Formulierung von Problemstellungen 
- Anwendung erlernter Methoden und Arbeitsweisen auf abgegrenzte Untersuchungs-

gegenstände 
- argumentative Stützung von Werturteilen 
- Zusammenfassung von Unterrichtsergebnissen 
- Gebrauch der Fachterminologie und sprachliche Verständlichkeit 
- Aufgreifen von Beiträgen der Mitschüler 
- sachliches Argumentieren 
- Wichtig ist die regelmäßige Beteiligung am Unterricht.  
- Die Qualität der Beiträge hat insgesamt Vorrang vor der Quantität. 

 
 
 

                                                           
1
 Vgl. Ministerium für Schule und Weiterbildung des Landes Nordrhein-Westfalen (Hrsg.), Kernlehrplan für das 

Gymnasium- Sekundarstufe I (G8) in Nordrhein-Westfalen. Geschichte, Frechen 2007, S. 32f.  
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1.2 Das Kurzreferat  

Der Stellenwert von Kurzreferaten als punktuelle Leistung kann die kontinuierliche Mitarbeit im 
Unterricht nicht ersetzen, sondern lediglich ergänzen. Folgende Aspekte sollten bei der Bewertung von 
Kurzreferaten berücksichtigt werden: 

- Auswertung von Informationsmaterial 
- angemessene Fachsprache und Darstellungsweise 
- Berücksichtigung und Verwendung fachspezifischer Methoden 
- korrekte Zitierweise 
- adressatenbezogener Vortrag und entsprechende Argumentation 
- Selbstständigkeit im Urteil, Grad der Problematisierung vorgefundener Aussagen 
- Impulsgebung für die anschließende Besprechung bzw. Diskussion 
- Berücksichtigung des Zeitfaktors 
- angemessene Sicherung der wesentlichen Aspekte für den Lernerfolg der Mitschüler 
- (z.B. Handout) 

2. Schriftliche Beiträge 

2.1 Das Protokoll 

Folgende Kriterien müssen für die Abfassung und Bewertung eines Protokolls herangezogen werden: 
- sachliche Richtigkeit 
- Gliederung 
- klare und zielorientierte Formulierungen 

 

2.2 Die Mappe, das Fachheft 

Für die Bewertung der Arbeitsmappe sind nachfolgende Aspekte bedeutsam: 
- korrekte (und vollständige) Bearbeitung von Arbeitsblättern 
- Ordnung und Gliederung 
- Vollständigkeit (ggfs. Zusatzmaterialien) 
- Ausgestaltung (Deckblatt usw.) 
- sprachliche Darstellungsleistung 

2.3 Kurze schriftliche Übungen 

Der Stellenwert der schriftlichen Übung lässt sich mit einem längeren Beitrag zum  
Unterrichtsgespräch vergleichen. Sie soll in der Bearbeitung einer begrenzten, aus dem Unterricht 
erwachsenen Aufgabe im Umfang von ca. 20 Minuten bestehen und soll in der Regel die Produktion 
eines zusammenhängenden Textes zum Ziel haben (kein bloßes Abfragen von Einzelfakten und 
Daten). Zur Bewertung werden folgende Kriterien angelegt: 

- sachliche Richtigkeit und Vollständigkeit 
- Konzentration der Darstellung auf das Wesentliche 
- angemessene Verwendung der Fachsprache 
- sprachliche Richtigkeit und Verständlichkeit  

3. Eigenverantwortliches schüleraktives Handeln in Rollenspielen, in Gruppen- und Projektarbeit, bei 
Erkundungen und Befragungen 

Die Bewertung bezieht sich auf die Mitarbeit in folgenden Bereichen:  
- fachliches Lernen: Erwerb von Kenntnissen, Darstellung von Ergebnissen, Erkennen von 

Zusammenhängen 
- methodisches Lernen: Beschaffung von Informationsmaterial, Planung und Durchführung 

von Arbeitsschritten, Anwendung fachspezifischer Methoden, Präsentation der Ergebnisse in 
verschiedener Form 

- sozial-kommunikatives Lernen: Einhalten von Gesprächsregeln, argumentative Darstellung 
von Meinungen, aktive Gestaltung der Gruppenarbeit, Konfliktlösung 

- selbstbeurteilendes Lernen: selbstkritische Einschätzung der eigenen Arbeit und Ergebnisse 
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2.2 Grundsätze der Leistungsbewertung 
 
Die nachfolgend genannten Formen der Leistungsmessung und –bewertung orientieren sich an den 
Vorgaben des Kernlehrplans für das Gymnasium – Sekundarstufe I (G8) in NRW. Geschichte 
(Leistungsbewertung, S. 32f). Je nach Unterrichtsgestaltung und Jahrgangsstufe ist diese Liste 
erweiterbar.  
Hinweis: Die Benotung ergibt sich aus der Kombination der unten aufgeführten Teilaspekte der 
Leistungsmessung (1) und den dabei regelmäßig erreichten Kompetenzniveaus (2). Die beigefügten 
Kompetenzniveauraster haben exemplarischen Charakter und dienen als Diagnosehilfe, um das von 
den Schülern erreichte Kompetenzniveau festzustellen. Sie orientieren sich an entsprechenden 
Modellen aus der Fachdidaktik, wie bspw. In der Fachzeitschrift „Geschichte lernen“ (Heft 116/2007) 
konzipiert wurden.  

 
2.2.1 Teilaspekte der Leistungsmessung 

 
Produktionsorientierte 
Formen der 

Leistungsmessung 

Mündliche und schriftliche 
Formen der 

Leistungsmessung 

Handlungsorientierte 
Formen der 

Leistungsmessung 

- Heftführung  
- Gestaltung von Lernplakaten  
- Umsetzung von Inhalten in 

andere Darstellungsformen 
(z.B. einen Text in ein 
Diagramm)   

- Produkte des 
empathischen/kreativen 
Schreibens 
(Rollenübernahme, Positions- 
bzw. Perspektivwechsel) 

- Thesenpapiere zu Referaten 
- Gestaltung von 

Wandzeitungen 
- Anlegen von Portfolios 

(Lerntagebüchern) 
- … 

- mündliche Mitarbeit (Qualität 
und Quantität)  

- schriftliche Übungen 
(Zeitrahmen: max. 20 
Minuten)  

- Referate, inkl. Thesenpapier  
- Ergebnispräsentationen  
- Protokolle  
- Prüfungsgespräche  
- … 
 

- Teilnahme an historischen 
Rollenspielen 

- Engagement bei 
Zeitzeugenbefragung (Oral 
History) 

- Erkundungen in Museen 
und Ausstellungen oder 
andere fachspezifische 
Exkursionen zu 
außerschulischen Lernorten 

- Teilnahme und Moderation 
von (Podiums-)Diskussionen 

- … 
 

 
2.2.2 Kompetenzniveaus 

 
a) Sach- und Urteilskompetenz 

Kriterium Kompetenzniveau 0 Kompetenzniveau 1 Kompetenzniveau 2 Kompetenzniveau 3 
Historische 

Ereignisse,  

Prozesse,  

Personen  

Der Schüler/ Die 

Schülerin kann auch 

auf Nachfrage nichts 

über die erlernten Er-

eignisse, Prozesse, 

Personen sagen. 

Der Schüler/ Die 

Schülerin kennt die 

Ereignisse, Prozesse, 

Personen und kann sie 

benennen. 

Der Schüler/ Die 

Schülerin kann die Er-

eignisse, Prozesse, Per-

sonen in geschichtliche 

Zusammenhänge (E-

pochen, Gesellschaften) 

einordnen. 

Der Schüler/ Die 

Schülerin kann Zusam-

menhänge zwischen den 

Ereignissen, Prozessen, 

Personen herstellen und 

problembezogen erläu-

tern. 

Historische 

Begriffe, 

Theorien, 

Modelle  

Der Schüler/ Die 

Schülerin kann die 

erlernten Begriffe, 

Theorien, Modelle 

auch  auf Nachfrage 

nicht benennen. 

Der Schüler/ Die 

Schülerin kann die er-

lernten Begriffe, 

Theorien, Modelle be-

nennen, aber nicht in-

haltlich füllen. 

Der Schüler/ Die 

Schülerin kann die er-

lernten Begriffe, Theo-

rien, Modelle erklären 

und auf die Unter-

richtsinhalte anwenden. 

Der Schüler/ Die 

Schülerin kann die er-

lernten Begriffe, Theo-

rien, Modelle eigenstän-

dig auf neue historische 

Kontexte übertragen.  

Informationsent-

nahme aus Tex-

ten und Formu-

lieren von Deu-

tungen/Urteilen  

Der Schüler/ Die 

Schülerin kann histo-

rischen Quellen und 

Darstellungen auch 

mit Hilfe des Lehrers/ 

der Lehrerin keine In-

formationen entneh-

men bzw. entstellt 

diese ihrem Sinn 

nach.  

Der Schüler/ Die 

Schülerin kann histo-

rischen Quellen und 

Darstellungen Infor-

mationen sach- und 

fachgerecht entneh-

men. 

Der Schüler/ Die 

Schülerin kann Texte 

unter bestimmten Frau-

gestellungen auswerten 

und die gewonnenen In-

formationen mit bereits 

erworbenen Kenntnis-

sen verknüpfen. 

Der Schüler/ Die Schül-

erin kann den Aussage-

wert von historischen 

Quellen und Darstellung-

en einschätzen und 

kommt zu einem eigenen, 

begründeten Urteil.  
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b) Methodenkompetenz am Beispiel des Umgangs mit Geschichtskarten (gilt ähnlich 
für Schaubilder, Historiengemälde etc.) 

Kriterium Kompetenzniveau 0 Kompetenzniveau 1 Kompetenzniveau 2 Kompetenzniveau 3 
Aufbau einer 

Geschichtskarte  
Der Schüler/ Die 

Schülerin kann die 

spezifischen Merk-

male einer Ge-

schichtskarte nicht 

benennen. 

Der Schüler/ Die 

Schülerin kennt einen 

Baustein von Ge-

schichtskarten (bspw. 

Legende) und findet 

diese auf der Karte.  

Der Schüler/ Die 

Schülerin kann alle 

wichtigen Bausteine 

einer Geschichtskarte 

benennen und auf einer 

Geschichtskarte finden.  

Der Schüler/ Die 

Schülerin findet alle Bau-

steine einer Geschichts-

karte und kann sie in ihrer 

Funktion erläutern.  

Geschichtskarte 

lesen  
Der Schüler/ Die 

Schülerin kann eine 

gegebene Geschichts-

karte nicht lesen.  

Der Schüler/ Die 

Schülerin kann kon-

krete Orte etc. aufein-

er Geschichtskarte  

finden.  

Der Schüler/ Die 

Schülerin kann zwei 

Darstellungsspezifika 

(Schraffuren, Pfeile, 

Linien) an einer gege-

benen Karte erläutern.  

Der Schüler/ Die 

Schülerin kann beliebige 

Geschichtskarten lesen, 

verschiedene Darstel-

lungsformen einschätzen 

und kommt zu einem 

eigenen, begründeten Ur-

teil. 

 

c) Handlungskompetenz am Beispiel des historischen Rollenspiels 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Kriterium Kompetenzniveau 0 Kompetenzniveau 1 Kompetenzniveau 2 Kompetenzniveau 3 
Hineinversetzen 

in eine histo-

rische Rolle  

Der Schüler/ Die 

Schülerin kann die 

Rolleninformationen 

im Spiel nicht auf-

nehmen 

Der Schüler/ Die 

Schülerin kann die 

Rolleninformationen 

aufnehmen, aber im 

Spiel nicht umsetzen. 

Der Schüler/ Die 

Schülerin setzt die Rol-

leninformationen teil-

weise bzw. mit Hilfe-

stellung angemessen 

um.  

Der Schüler/ Die 

Schülerin zeigt in seinem 

Spiel ein komplexes Ver-

ständnis der vorgegeben-

en Rolle. 

Interaktion im 

Rollenspiel  
Der Schüler/ Die 

Schülerin kann seine 

Rolle nicht sach-

gerecht in die Spiel-

situation integrieren.  

Der Schüler/ Die 

Schülerin ist in An-

sätzen zu einer Inter-

aktion mit den an-

deren Mitschülern/ 

Rollen fähig. 

Der Schüler/ Die 

Schülerin kann Impulse 

der Mitschüler im Rol-

lenspiel aufnehmen und 

historisch angemessen 

darauf reagieren.   

Der Schüler/ Die 

Schülerin zeigt in seinem 

Spiel ein komplexes Ver-

ständnis der dargestellten 

historischen Situation. 

Auswertung des 

Rollenspiels aus 

der Beobachter-

perspektive  

Der Schüler/ Die 

Schülerin kann Ver-

lauf und Ergebnis des 

Rollenspiels nicht 

wiedergeben.  

Der Schüler/ Die 

Schülerin kann wich-

tige Aspekte des Rol-

lenspiels und der Rol-

lendarstellung münd-

lich reproduzieren.  

Der Schüler/ Die 

Schülerin kann das 

Rollenspiel unter vorge-

gebenen systematischen 

Aspekten analysieren. 

Der Schüler/ Die 

Schülerin kann Inhalte 

und Rollendarstellung vor 

dem realhistorischen Hin-

tergrund beurteilen.  
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2.3 Kriterien zur Bewertung der mündlichen Leistung 

Situation Bewertung Note 
Regelmäßige, freiwillige und umfangreiche Bei-
träge im Unterricht. Erkennen der Probleme/ 
Sachverhalte und Einordnung in einen größeren 
Zusammenhang. Sachgerechte und argumen-
tativ ausgewogene Beurteilung. Eigenständige 
gedankliche Leistung als Beitrag zur Problem-
lösung. Angemessene, die Fachterminologie be-
rücksichtigende und klare sprachliche Dar-
stellung. 

Die Leistung entspricht 
den Anforderungen in 
besonderem Maße. 

Note: 1 

 

Regelmäßige freiwillige Mitarbeit im Unterricht. 
Verständnis schwieriger Sachverhalte und deren 
Einordnung in den Gesamtzusammenhang des 
Themas. Erkennen des Problems und Unter-
scheidung zwischen Wesentlichem und Un-
wesentlichem. Es sind Kenntnisse vorhanden, 
die über die Unterrichtsreihe hinausreichen. 

Die Leistung entspricht in 
vollem Umfang den An-
forderungen. 

Note: 2 

Regelmäßige freiwillige Mitarbeit im Unterricht. 
Im Wesentlichen richtige Wiedergabe einfacher 
Fakten und Zusammenhänge aus unmittelbar 
behandeltem Stoff. Verknüpfung mit Kenntnissen 
des Stoffes der gesamten Unterrichtsreihe. 

Die Leistung entspricht 
im Allgemeinen den An-
forderungen. 

Note: 3 

 

Nur gelegentlich freiwillige Mitarbeit im Unter-
richt. Äußerungen beschränken sich auf die 
Wiedergabe einfacher Fakten und Zusammen-
hänge aus dem unmittelbar behandelten Stoff-
gebiet und sind im Wesentlichen richtig. 

Die Leistung weist zwar 
Mängel auf, entspricht im 
Ganzen aber noch den 
Anforderungen. 

Note: 4 

 

Keine freiwillige Mitarbeit im Unterricht. 
Äußerungen nach Aufforderung sind nur teil-
weise richtig. 

Die Leistung entspricht 
den Anforderungen nicht, 
notwendige Grundkennt-
nisse sind jedoch vor-
handen und die Mängel 
in absehbarer Zeit be-
hebbar. 

Note: 5 

 

Keine freiwillige Mitarbeit im Unterricht. Äußer-
ungen nach Aufforderung sind falsch. 

Die Leistung entspricht 
den Anforderungen nicht. 
Selbst Grundkenntnisse 
sind so lückenhaft, dass 
die Mängel in abseh-
barer Zeit nicht behebbar 
sind. 

Note: 6 

 

 
 

 

 

 


